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26. Jahrgang des Pofener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Poznan (poſen), Swierzuniecta 15, II, den 13. April 1928. 


a Ads N 9 


Landw irtſchaftliches Sentralwochenblattf 
P 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in N T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für Polen in Popnań T. 

Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Dereins T. 2. 


7 
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9. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inh alts verzeichnis: Anderung der Geſchäftszeit. — Geldmarkt. — Vereinskalender. — Stickſtoffdünger für ausgewinterte Saaten. — Von den 
Topfpflanzen. — Die Verordnung über die Umrechnung der Bilanzen in neue Zloty und unfere Mitglieder. — Das Studium des Ges 
noſſenſchaftsweſens an der Univerſität Halle. — Welche Erſcheinungen im Kartoffelbau werden als „Abbau der Kartoffel“ bezeichnet? — 
Bauerntum, Volkstum, Heimat. — Marktberichte. — Die Bedeutung und Rentabilität der eiweisreichen Fütterung des Milchviehs in den 
Kufawiſch en Zuckerrübenwirtſchaften.— -Einbruchdiebſtahlverſicherung von Haushaltungen. — Nordmeſſe in Wilna. 


Anderung der Geſchäſtszeit. 


Vom 16. April d. Js. ug unſere Ge- 
ſchäftoräume von 7½ bis 2% Ahr, am 
Ahr geöffnet. 
Die Kaſſe ift geöffnet von 8 bis 1½ Ahr, 
am Sonnabend von 8 bis 1 Ahr. Sprech⸗ 

5 der e von 


Genossenschaftsbank Poznań | 
Bank spółdzielczy Poznan 
Spöldz. 5 ogr. odp. 
Landwirtschaftl. Zentral-Genossenschaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
. Hauptgesellschaft 
Tow. z ogr: por. 
Verband deutscher Genossenschaften 
in Polen 
zap. stow. in Poznań, 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
in Westpolen ; 
T. z. in Poznań. 


Landw. Zentralwochenblatt für Polen 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener ale vom 10. April 1928. 
: Bant er emystowcoͤw C. Hartwig I. ztn. 
x DEREN 2 o 190 (J. Akt. z. BOB) . . Zl 


Ban ae Dr. Roman May 
5. 4.) 14750 I. —V. Em. 6 „ „ „„ 113.50 %, 
Dant e 147.50% — — 11 Drzewna 
mn Bank Ziemia R L Em. z ee 
IV. Em m % ar. ee 8 
D URAR 47.— 21 Unja I.—III. Em. ho 
zteEnt. 15 (J Akt. z. 12 20) 
Akwawit (1 Akt. 250 zt) 
40% Bol. Landſchaftl. 
Nonverſtonspfandbr. 
4% Bol. Pr.⸗Anl. Bore 


a ja! de tücke. 


(1 AR. — E 


80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
N mn 95.— K 


: 100 oll. Gulden —d 
a 


EET 
KEITA N BE 


Be Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 10. April 1928. 
10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling = zt Bon 

pro 100 11 104.— 21 1 Dollar ii 5 
50% Konvertier.⸗Anl.. 1 Pfd. Sterling 2 43 52 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 1. 

pro Dollar 85.50 100 holl. Guld. 21. 35 
100 franz. Franken = z. 35.12 100 tſchech. Kronen zl. 26.41 

Diskontſatz der Bank Polski 89% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 10. April 1928. 
Doll. ⸗Danz. Gulden. . b. 1225 100 Zloty Danziger 
Pfund Sterling Danz. = Huld den ru nnun en 57.47 
5 —2 > = — $ £ 


Kurſe an der Berliner Börse vom 10. Apr 1928. 


1550 60.001 90.000 . . 277.— 

Mark. .. — 1 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
h d ~ 80 57] _ Mustoigsredt. f 100 Rm. 16%, 
engl. Pfund - dtſch. Oſtbank⸗Aklien . 118.75 % 
100 di ae 46787 Oberſchleſ. Kokswerke 101.ä— 9% 
: oity = t ....> 4 îi 3 i b 2 2 
Dollar- dtich. Mark... 4.1816 a a 
Anleiheablöſungsſchuld f 992 7 “ni. 111.75 % 
Ausloſungsrecht f. 100 R Laura⸗ Hütte. . 87.50 % 

160.000 260.50 Hohenlohe⸗Werke . 97.— % 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


(10. 4.) 8.91 


. Für Dollar Für Schweizer Franken 
(31. 3.) 8.90 (4. 4.) 8.90 (31. 3.) 171.72 (4.4) 171.80 
8 4.) 8.90 (6. 4.) 8.90 (2. 4.) 171.76 (5. 4.) 171.77 
3. 4.) 8.90 do 4.) 8.90] (8,4) 171.78 (10. 4.) 171.80 
Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
i G1 3) 8.92 ; . 4.) 91 
(2.4) 8.92 (5. 4.) 8.91 
(3. 4.) 8.91 = 


4 Ser Bauernvereine und | 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


vereins⸗Kalender. 


Bezirk Hohenſalza. 

Die Sprechſtunde in Bnin findet Dienstag, d. 17. 4., wäh⸗ 
rend der Vormittagsſtunden bei Jeske ſtatt. Dortjelbit werden 
auch die Steuererklärungen getätigt, wozu die nötigen Formulave 
N find. 

3 Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: 
Pleſchen Montag, d. 16. 4. bei Wentzel; 
Pogorzela Dienstag, d. 17. 4. bei Pannwitz von 8—5 Uhrz 
Kempen Mittwoch, d. 18. 4. w Schützenhaus; 
Kobylin, Donnerstag, d. 19. 4. bei 
Krotoſchin Freitag, d. 20. $ i 
Jarotſchin Montag, d. 23. 4, bei ildebrand, 


2 


Weſtpolniſche Landwiriſchaſtliche Geſellſchaft 


| Tagung 


22.—23. Mai 
Jagdausſtellung 20.— 23. Mai 


in Poſen 


In den Sprechſtunden werden Einſchätzungen zur Einkommen⸗ 

1 angefertigt. Mitzubringen ift Einſchätzungsformuler vom 
raad Skarbowy, Kataſterauszug und Quittungen über bezahlte 
Steuern im Jahre 1927. 

Verein Latowitz. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4., nachm. 
pünktlich 42 Uhr bei Kluczinſki in Latowitz. ; 

Verein Deutſchdorf. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4, nachm. 
pünktlich 4 Uhr bei Knappe. ; 

Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Zuchtwart 
Nickel⸗Pempowo. 
Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Ciele, Verſammlung Sonnabend, d. 14. 4, 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Eichſtädt⸗Zielonka. Vortrag des Herrn 
Gartenbaudirektors Reiſſert⸗Poſen über „Garten⸗ und Obſt⸗ 
baupflege“. Zu dieſer Sitzung ſind auch die Frauen und Ange⸗ 
Börigen freundlichſt eingeladen. 

auernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung Sonn⸗ 
tag, d. 15. 5, nachm. 4 Uhr, im Hotel Krüge r⸗Fordon. Vortrag 
des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert⸗Poſen über: „Das 
Einmachen der Früchte“ und „Die Einheitspackung“. Zu dieſer 
Sitzung ſind die Frauen und Angehörigen ganz beſonders einge⸗ 
laden. Gemeinſame Kaffeetafel; Kuchen bitte mitzubringen. 

Sprechtage: in Exin am 17. 4., ab 11 Uhr im Hotel Roſſek; 

in Schubin am 19 47 ab 10 Uhr im Hotel Riſtau; 
in Koronowo am 20. 4., ab 10 Uhr im Hotel Jortzik. 
Einkommenſteuerformulare, Rentenabrechnungen, Vexſicherungs⸗ 
policen mitbringen! 
Bezirk Rogaſen. 

Am 14. 5. beginnt der 11. Kochkurſus. Einige Anmeldungen 
können noch berückſichtigt werden. RE 

Landw. Verein Schmilau. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4., 
nachm. 6 Uhr. 1. Neuwahl des Vorſitzenden, 2. Beſprechung über 
Steuer- und Wirtſchaftsfragen. Verſicherungspapiere find mitzu⸗ 


bringen. 
Czarnikau. Nächſte Sprechſtunde: Sonnabend, d. 28. 4. 
Samotſchin. Nächſte Sprechſtunde: Montag, d. 80. 4. 


Bezirk Poſen J. 

Landw. Verein Wreſchen. Verſammlung am Sonnabend, d. 

14. 4, nachm. 4½ Uhr bei Haeniſch. Vortrag des Herrn Nitter- 
utsbeſitzers Tſchuſchke⸗Babin. Ferner Bekanntgabe über den 
Stand der Rentenangelegenheit ſowie Beratung über Einkommen⸗ 
ſteu rerkſärung, 

Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4. 
nachm. 6 Uhr im Hotel Polſki in Schwerſenz. Vortrag des Herrn 
Ing. agr. Karzel über: „Kalkung der Böden“. 

Landw. Verein Kroſinko. Verſammlung Sonntag, d. 15. 4., 
nachm. 4 Uhr bei Jochmann. Vortrag des Herrn Adminiſtrator 
Eimterbäumer⸗Jlowiec. = ; 

Bauernverein Podwegierki und Umgegend. Verſammlung 
Sonnabend, d. 21. 4, nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des 
Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin. 

Landw. Verein Moraſko. Verſammlung Sonntag, d. 22. 4., 
nachm. 4½ Uhr im Pfarrhauſe in Moraſko. Vortrag des Herrn 
Gutsbeſitzers Klinkſiek: „Erfahrungen eines praltiihen Land⸗ 
wirt”, : 

An dem am 16. April d. Is. beginnenden Haushaltungskurſus 
in Oſtrowieegno können noch einige Damen teilnehmen. Inter⸗ 
eſſenten wollen ſich bei der Geſchäftsſtelle in Poſen I, Poznan, 
Piekary 16/17, oder bei dem Vorſitzenden des Vereins melden. 

j : Hoeme. 
Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Kirchplat⸗Borui. Verſammlung am Sonntag 
d. 22. 4. nachm. 3 Uhr bei Kutzner in Kirchplatz. Tagesordnung: 
1. Verleſen der Vereinsſtatuten; 2. Ausſchließung von Mitgliedern; 
3. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen über Einkommen⸗ 
ſteuer, Teſtamente uſw.; 4. Verſchiedenes. : 

Landw. Verein Kupferhammer. Schlußfeſt am Donnerstag, 
d. 19. 4., bei Riemer. Nachm. 5 Uhr Prüfung der Teilnehmerinnen, 
Kaffeetafel für die Eltern; abends 7 Uhr Beginn der Theater⸗ 
vorführungen mit anſchließendem Tanz. Ausſtellung. 

Sprechſtunden im April: = } 

Neutomiſchel: Donnerstag, d. 12. und 19. bei Kern. 

Bentſchen: Freitag, d. 13., bei Troſanowfki. 

Zirke: Montag, d. 16. bei Heinzel. 

Birnbaum: Dienstag, d. 17, von 912 Uhr im Kurhaus. 

Pinne: Mittwoch, d. 18 im Lokal der Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaft i Nof en. 


` 


und die Pflanze Jofort in neue und gute Erde verbr 


Bezirk Gneſen. 

Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung Freitag, 
d. 13. 4., vorm. 1174 Uhr in der Loge neben der Poſt. Beſprechung 
der Kreistagswahlen. : 

Sprechſtunde Janowitz Dienstag d. 17. 4., ab 10 Uhr vorm. im 
Kaufhaus in Janopwitz. 

Sprechſtunde Witkowo Mittwoch, d. 18. 4., ab 10 Uhr vorm. 
in der Kaufhausmühle Witkowo. 

Sprechſtunde Wongrowitz Donnerstag, d. 19. 4., ab 12 Uhr 
mittags im Gin- und Verkaufsverein Wongrowitz. 

Sprechſtunde Schokken Donnerstag, d. 19. 4., ab 4 Uhr nachm. 
im Gaſthaus Feſt in Skoki. 

In ſämtlichen Sprechſtunden werden u. a. Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen angefertigt. 


Bezirk Life. 
Sprechſtunden: 
in Wollſtein am 13. und 27. April; 
in Rawitſch am 20. April. 
In den Sprechſtunden werden Einkommenſteuererklärungen angefertigt 


Betrifft Jagdausſtellung. 
Hiermit erinnern wir nochmals an die rechtzeitige Zu⸗ 


ſendung der Trophäen für die Jagdausſtellung an folgende 
Adreſſe: 8 


Wystawa myśliwska — Welage — u. p. Jarockiego 
Poznań, ul, Masztalarska Nr. 8a. : 
Die Zuſendungen müſſen ſpäteſtens am Dienstag, dem 


8. Mai, am Ausſtellungsorte eingetroffen ſein. 


Welage. 


DF 


Stickſtoffdünger für ausgewinterte Saaten. 

Um den Landwirten, deren Saaten durch den lange andauern⸗ 
den Froſt ſtark ausgewintert find, zu Hilfe zu kommen, wird die 
Staatliche Landwirtſchaftsbank (Pauſtwowy Bank Rolny) nach 
Verſtändigung mit den maßgebenden Regierungskreiſen ausnahms⸗ 
weiſe zinsloſen Kredit in der Form von Chorzower Salpeter bis 
zum 1. Februar 1929 zu folgenden Bedingungen erteilen: 

3. Ammonſalpeter Böprozentig zum Preiſe von 100 Zloty für 


100 Kilogramm, zuzüglich Verpackung zu 1,80 Zloty für eine 
5 $ Hall Sie ; : 


50 Kilogramm en ende = 
2. Chorzower Salpeter (Nitrofos) 15% progentig zum Preiſe 
von 46 Zloty für 100 Kilogramm, einſchließlich Verpackung 
franlo Waggon Chorzow. 2 a ; 
Jene Landwirte, die von dem zinslofen Kredit für die oben 
angeführten Stickſtoffdünger Gebrauch machen wollen, müſſen eine 
e vom Gemeindeamt, vom Landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ein oder vom Staroſtwo oder einer ähnlichen Inſtitution der Bant 
Rolny vorlegen, daß ihre Winterung einer neuerli 
bedarf. Die Landwirte können von obigem Kredit ebenfalls 
die noſſenſchaften und Kommunalkaſſen Gebrauch machen. 


D 


Don den Topfpflanzen. g 
IE Nachdruck verboten.) 
Topfpflanzen, die durch ihr Ausſehen erweiſen, Naß 
fie wurzelkrank find, müſſen ſofort verpflanzt werden. Die 
meiſten kränkelnden Pflanzen ſind infolge a ſtarken 


Gießens wurzelkrank, die Blätter werden gelbfleckig, ſpä⸗ DA 
3 3 Wird der Gebe ; 


ter ganz gelb und fallen ſchließlich ab. 


ballen unterfucht, jo wird man meiſt eine weitgehende 


Wurzelzerſtörung finden. Das beſte Heilmittel iſt, den 


Ballen ziemlich austrocknen zu laſſen, die ſchlechten Wur⸗ 


zeln und die an dem Ballen haftende ſaure Erde en len 
ngen 


chen Düngung 
durch 


Danziger oder einer anderen ausländiſchen Börſe vereinbart 
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Es iſt ein Irrtum, wenn das Verpflanzen nur im Früh⸗ 
jahr oder Herbſt für zuverläſſig gehalten wird. Nur ein 
ſofortiges Eingreifen kann die Pflanze bei Wurzelfäule 
por dem Eingehen retten. Es wird ein etwas kleinerer 
Topf genommen und für reichliche Scherbenunterlage ge⸗ 
ſorgt, damit das Waſſer gut abziehen kann. Die Erde 
muß möglichſt leicht und mit grobem Sandgut durchſetzt 
fein. Wenn fih die Pflanze erholt hat, wird ſie wieder 
in einen ihrer Größe entſprechenden Topf mit der geeig⸗ 
neten Exdmiſchung verpflanzt. 
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Die verordnung über die Umrechnung der Bilanzen 
in neue Zloty und unſere mitglieder. 


Die in der Währungsverordnung vom 13. Oktober 1927 
angekündigte Verordnung über die Umrechnung der Bilanzen 
der kauf männiſchen Unternehmen in die neue Zlotywährung 
iſt im Dz. Uſt. 1928, Nr. 38 erſchienen. Sie unterſcheidet 
zwiſchen den Genoſſenſchaften und den anderen Geſellſchafts⸗ 

arten. Be == 

1. Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und die 
Aktiengeſellſchaften unterliegen grundſätzlich den gleichen Be- 
ſtimmungen. Für fie gilt folgendes: Sie jind verpflichtet, 
auf den 1. Juli 1928 eine Vermögens⸗Brüttobilanz (Roh⸗ 
bilanz) in den ſeit Oktober 1927 geltenden Neuzkoty aufzu⸗ 


ſtellen, alfo in den heutigen Umlaufzloty. Im Gegenjab I 


zu der de e auf Grund des Geſetzes vom Jahre 
1924 über die Ztotybilanzen, in der das eigene Vermögen 
ohne Berückſichtigung der eigenen Kapitalien errechnet und 
dann erſt auf Geſchäftsanteile und Fonds verteilt wurde, 
enthält die umzurechnende Rohbilanz auf der Paſſivſeite außer 
den Schulden auch die eigenen Kapitalien (Stammkapital, 


Neſervefonds uſw.) zunächſt fo wie jie am 1. Juli 1928 zu 
Buche ſtanden. Ob ſie aufgewertet werden, ergeben die 
folgenden Beſtimmungen. Dieſe umgerechnete Bilanz hat die 
Grundlage für die Weiterführung der Handelsbücher zu bilden. 


Ob das Geſchäftsjahr nach der Satzung mit dem 30. Juni 1928 


abſchließt oder nicht, ift ohne Bedeutung, da es fich nicht um⸗ 
eine Eröffnungsbilanz handelt. In dieſe Bilanz können die 


feſten Vermögenswerte der Aftivfeite, aljo die Grundſtücke, 
beweglichen Gegenſtände, Maſchinen, techniſchen Einrichtungen 
und ſonſtigen Gegenſtände, die nicht zur Veräuſſerung beſtimmt 
find, bis zur Höhe bon 172 Zloty für 100 Zloty bisherigen 


Wertes aufgewertet werden, jedoch nur die Gegenſtände, 


welche vor dem 30. September 1925 erworben worden jind. 
Ob und bis zu welcher Höhe innerhalb dieſer Grenze die 
Geſellſchaft die Aufwertung beſchließen will, bleibt ihr über⸗ 
laſſen. Sie kann daher auch die alten Beträge in die neue 


Bilanz ohne ie übernehmen. Dagegen ijt jie ge | 
t 


zwungen, ihre Verpflichtungen und Forderungen in alten 
Goldztoth und in fremden Valuten zum vollen Gleichwert 
in Neuzloth in die Bilang einzuſtellen. Der alte Goldzloty 


iſt alſo in den neuen Umlaufztoty nach dem Verhältnis 1 Gold⸗ 


zloty gleich 1,72 Neuztoty umzurechnen. Bei Forderungen 
und Verpflichtungen in fremden Valuten ſchreibt die Ver⸗ 
ordnung die Umrechnung in Neuzloty zum Durchſchnitts⸗ 
Kürſe an der Warſchauer Börſe am letzten Notierungstage 
vor dem 1. Juli 1928 vor. Der Geſetzgeber nimmt hier keine 
Rückſicht auf Vereinbarungen der Parteien über den anzu⸗ 
wendenden Kurs. Die Beſtimmung über die Umrechnung 
der Forderungen und Schulden gilt aber nur für die Auf⸗ 
ſtellung der Bilanz. In privatrechtliche Vorträge, durch 
welche eine andere Berechnung des Kurſes nach dem der 


worden iſt, greift die Verordnung damit nicht ein. Die ver⸗ 


Bei der Umrechnung der Vermögenswerte brauchen ſich die 
Geſellſchaften nicht an Schätzungsvorſchriſten zu halten, die 
die beſtehenden Geſetze oder Satungen vorſchreiben. Sie 
können vielmehr ſchematiſch, ohne eine etwa inzwiſchen ein⸗ 
getretene Anderung im Werte der Gegenſtände zu berück⸗ 
ſichtigen, die Aufwertung von je 100 Zloty in 172 Neuzloty 
vornehmen. Es iſt hier zu betonen, daß die Umrechnung der 
Vermögenswerte nur in dieſem engen Rahmen vorgenommen 
werden kann. Es darf alſo nicht eine Neuſchätzung der Ver⸗ 
mögenswerte nach ihrem wirklichen Werte vorgenommen 
werden, ſondern die Grundlage der Umrechnung bildet aus⸗ 
ſchließlich der am 1. Juli 1928 in der Rohbilanz ſtehende 
Betrag der Vermögensgegenſtände. Iſt alſo z. B. ein Ge⸗ 
bäude bis auf 1 Zloty abgeſchrieben, jo kann in die umge- 
rechnete Bilanz auch nur 1 alter Zloty = 1,72 Neuzkoty 
aufgenommen werden. Denn es foll nur der Währungs⸗ 
unterſchied zwiſchen dieſen beiden Zloty berückſichtigt werden. 


Um die Geſellſchaften zur Aufſtellung der umgerechneten 
Vermögensbilanz zu zwingen, kann der Finanzminiſter jedem 
der Geſchäftsführer des betreffenden Unternehmens Geh- 
ſtrafen bis zu 5000 Zloty auferlegen. Wenn ein Unternehmen 
bis zum 1. 3. 1929 die Umrechnung nicht vorgenommen hat, 
kann das zuſtändige Gericht auf Antrag des Miniſteriums die 
Zwangsliquidation des Unternehmens anordnen. 


N ut 


274 


Aberſchüſſe aus der Umrechnung unterliegen nicht der 
Beſteuerung. Das bezieht ſich namentlich alſo auf Überſchüſſe 
in Neuzloty, die durch die Umrechnung von Goldzkoty oder 
fremden Valuten entſtehen. Die Steuerbehörden erkannten 
bisher dieſen Grundſatz nicht an, ſondern waren der Anſicht, 
daß man bei Rechnung in Gold oder anderen wertbeſtändigen 
Valuten durch die Umrechnung in Papierztoty einen Gewinn 
erzielen könne. Dieſe Anſicht wird hier jetzt widerlegt. 

II. Die Genoſſenſchaften. 

Die Verordnung findet nach der ausdrücklichen Beſtim⸗ 
mung des Art. 19 keine Anwendung auf die Genoſſenſchaften. 
Die Genoſſenſchaſten find alſo nicht berechtigt und verpflichtet, 
eine umgerechnete Bilanz aufzuſtellen. Sie haben am 1. Juli 
1928 nur die e und Verpflichtungen in Goldzkoty 
und fremden Valuten ebenfo wie die Geſellſchaſten für die 
Bilanz in Neuzloty umzurechnen. Im übrigen gelten aber 
ihre Bilanzen in Neuzloty ausgedrückt. Nach der Faſſung 
des Artikels ſcheint eine beſondere Verordnung für die Ge⸗ 
noſſenſchaften nicht beabſichtigt zu ſein, obwohl nicht zu ver⸗ 
ſtehen ift, weshalb den Genoſſenſchaften die Möglichkeit ge- 
nommen ſein ſoll, ihr Vermögen und damit auch die einge⸗ 
zahlten Geſchäftsanteile der Mitglieder aufzuwerten. Zweifel 
entſtehen auch hinſichtlich der ſteuerlichen Behandlung etwaiger 
Überſchüſſe bei der Umrechnung von Goldzloty oder fremden 
Valuten in Neuzloty. Denn auch die Beſtimmung über die 
Steuerfreiheit von hierdurch entſtehenden Überſchüſſen wird 
nicht auf Genoſſenſchaften angewandt. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land wirtſchaftl. Genoſſenſchaften. 


Das Studium des Genoſſenſchaftsweſens an der 
Univerfität Halle. 


An der Univerſität Halle und ihrem Genofientäe tsſeminar 


kann, abweichend von dem Gebrauch aller anderen deu Hoch 
ſchulen, das Studium des Genoſſenſchaftsweſens als Haupffach 
im volkswirtſchaftlichen Studium, auch bei der Ablegung des 
Diplomexamens für Volkswirte, gewählt werden. Anläßlich des 
Sommerſemeſters, deſſen LH am 1. Mai beginnen, gibt 
das Seminar für Genoſſenſchaftsweſen Halle (Saale), Aniverſi⸗ 
tätsplatz 10a, unentgeltlich einen Führer durch das Studium ab 
und verſendet gegen Einſendung von 1 RM. das Vorleſungs⸗ 
verzeichnis der Univerſität Halle In das Sommerſemeſter, das 
auch nähere Angaben über Zulaffungsbedingungen, Vergünſti⸗ 
gungen uſw. enthält. 


2⁰ Kartoffeln. 26 


Welche Erfcheinungen im Kaıtoffelban werden 
als „Abbau der Kartoffel“ bezeichnet? 


Spricht man in der Praxis im allgemeinen von 
Abbau, ſo faßt man darunter nicht nur die durch be⸗ 
ſtimmte Krankheiten verurſachten Ertragsverringerungen 
zuſammen, ſondern auch die durch andere Einflüſſe her⸗ 
vorgerufenen z. B. falſche wirtſchaftliche Maßnahmen, 
Klima, Witterung uſw. Die Auffaſſung, daß alſo ver⸗ 
ſchiedene Urſachen für den Ernterückgang, für das Zurück⸗ 
gehen des Anbauwertes altbewährter Sorten, kurz alſo 
für den „Abbau der Kartoffel“ angenommen werden 
müſſen, hat ſich allgemein durchgeſetzt. Demgemäß 
unterſcheidet man grundſätzlich: den wirtſchaftlichen Ab⸗ 
bau und den biologiſchen Abbau. 

Von einem wirtſchaftlichen Abbau ſpricht man, 
wenn eine durchaus gefunde und unter gleichen Boden⸗ 
verhältniſſen wachſende Sorte durch eine andere an 
Knollen⸗ und Stärkeertrag und ſonſtigen Vorteilen über⸗ 

bolt wird. Pr Durchführung von Sortenanbau⸗ 

verſuchen in mehrjähriger Folge, um die für die örtlichen 

f Verhältniſſe (Klima und Boden) geeignetſte Sorte zu 
finden. Durch ſolche Verſuche wird gleichzeitig die Ge- 

kahr des ſogenannten klimatiſchen Abbaus ausgeſchaltet, 

der darin beſteht, daß unſere Kartoffelſorten nicht für 
alle klimatiſchen Verhältniſſe gleich brauchbar find, 


4 


ſondern in manchen Gegenden dauernd Höchſterträge 
geben, in anderen dagegen verſagen. Dieſes Verſagen 
braucht alfo nicht plötzlich einzutreten; vielmehr macht 
ſich ein allmählicher Rückgang — alſo ein Abbau — 
bemerkbar. : 

Der biologiſche Abbau iſt einerſeits durch erhebliche 
Entartung, andererſeits durch beſtimmte Krankheiten 
bedingt; und wird weiterhin durch falſche Maßnahmen, 
wie z. B. einſeitige Düngung, mangelhafte Auswahl und 
vor allem unzweckmäßige Lagerung des Saatgutes uſw. 
begünſtigt.“) 

Dagegen tft dem Abbau durch beſtimmte Krank⸗ 
heiten auch in der landwirtſchaftlichen Praxis Bedeu⸗ 
tung beizumeſſen. Es handelt ſich hier vor allem um 


zwei große Gruppen: Die Kräuſelkrankheiten, die Gefäß⸗ 


krankheiten. 


Unter der Bezeichnung Kräuſel⸗ und Viruskrank⸗ 
heiten kann man eine Reihe von Kartoffelkrankheiten 
zuſammenfaſſen, die das miteinander gemeinſam haben, 
daß dieſe Blätter kräuslige Verkrümmungen bei meiſt 
verringerter Größe und öfters Auftreten mißfarbiger 
Flecken zeigen; dabei ſind häufig die Stengelorgane ver⸗ 
kürzt und die Blätter zuſammengedrängt. Die Gefähr⸗ 
lichkeit dieſer Krankheit beruht darauf, daß ſie durch das 
Pflanzgut übertragen und auf dem Felde durch Anſtecken 
geſunder Pflanzen weiter verbreitet wird. Der im 
Safte kranker Pflanzen enthaltene Anſteckungsſtoff wird 
als Giftſtoff (Virus) bezeichnet. Durch Inſekten, nament⸗ 
lich Blattläuſe, wird durch Uebertragung des Saftes 
kranker Pflanzen die Anſteckung vollzogen. Im erſten 
Jahre ſind die befallenen Kartoffelpflanzen noch wenig 
auffallend; erſt im nächſten Jahrgange treten die typi⸗ 
ſchen Krankheitserſcheinungen deutlich hervor und bei 
fortgeſetzter Vermehrung 


führen. Von anderen ähnlichen Krankheiten unter⸗ 
ſcheiden ſich die Kräuſelkrankheiten dadurch, daß ſie 
weder am Grunde des Stengels, noch an der Knolle be⸗ 
ſondere Erkrankungen erkennen laſſen. Man kann die 
durch Virus bedingten Krankheitserſcheinungen trotz 
vieler äußerlicher Aehnlichkeiten in verſchiedene Gruppen 
teilen, von denen die für uns wichtigſte die der Blattroll⸗ 
krankheit iſt. Nach ihr iſt die Moſaikkrankheit zu nennen, 
während die eigentliche Kräuſel⸗ und Streifenkrankheit 
nicht allzu häufig in den Grenzen unſeres Vaterlandes 
zu finden iſt. Allen dieſen Krankheiten iſt gemeinſam, 
daß ſie durch die Ernte kranker Stauden auf das nächſte 
Jahr übertragen werden und daß mindeſtens die beiden 
ee Krankheiten von Pflanze zu Pflanze über: 
gehen. 0 
Auch durch die Gefäßkrankheiten kann eine allmäh⸗ 
liche Ernteminderung erfolgen. Je nachdem die Krank⸗ 
heiten durch Bakterien oder Pilze hervorgerufen werden, 
teilt man ſie in zwei Gruppen. Beſondere Bedeutung 
hat die Ringkrankheit. Aus ringkranken Kartoffeln 
entſtehen im nächſten Jahre wieder kranke Stauden, da 
der Paraſit in die Gefäße eindringt, ſich in denen des 
Stengels verbreitet und von dort aus in die jung ange⸗ 
legten Knollen eindringt. Wenn die Witterungsverhält⸗ 
niſſe für die Weiterentwicklung der Krankheit günſtig 
find, was beſonders bei Trockenheit der Fall ift, jo lommt 
es zu einer ſtärkeren Ernteminderung. SA 
Unter den Urſachen, die den biologiſchen Abbau oft 
begünſtigen können, ſpielen wirtſchaftliche Maßnahmen 
eine gewiſſe Rolle. : 
Was zunächſt den Boden betrifft, fo iſt durch Bers 
ſuche in Markee bei Nauen, durch Verſuche der (land⸗ 
wirtſchaftlichen) brandenburgiſchen Landwirtſchaftskam⸗ 


mer und in der Saatzuchtwirtſchaft Haſenberg bei Tate 


*) Die erbliche Degeneration beſchränkt ſich zumeiſt auf 
Süml in „wird hier bereits artas e —— nd 
kommi daher für die große Praxis kaum in Frage. 
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x Vermehrung werben fie immer heftiger, bis 
ſie zum vollſtändigen wirtſchaftlichen Erlöſchen der Sorte 


: ver Oſtpreußen, feſtgeſtellt, daß auch auf ſchweren Bö⸗ 
en, abgeſehen natürlich von zähem Ton⸗ und anderer⸗ 
ſeits auch von Moorböden mit ſtagnierender Näſſe gute 
Saatkartoffeln erzielt werden können, vorausgeſetzt, daß 
für die örtlichen Verhältniſſe geeignete Kartoffelſorten 
gewählt ſind und eine zweckentſprechende Bearbeitung 
während der Vegetationszeit durchgeführt wird. Der 
Boden iſt alſo nicht der einzige Faktor, der den Saatgut⸗ 
wert beeinflußt, wie man früher zu glauben oft geneigt 
war. Demzufolge iſt auch unter der „Herkun nicht 
allein der betreffende Boden zu verſtehen, auf dem die 
Kartoffel gewachſen iſt, ſondern vielmehr im ganzen ge⸗ 
nommen, die Bedingungen, unter denen die Kartoffel 
während der Vegetationszeit gepflegt, bearbeitet, ges 
düngt, — d. h. fo gedüngt, daß wir die mit Recht zu 
fürchtende „Bodenſäure“ vermeiden, geerntet und ſchließ⸗ 
lich vor allen Dingen eingemietet iſt. 
Wie ſchon kurz erwähnt, hat eine ausſchlaggebende 
Bedeutung die Einmietung der Kartoffeln im Winter, 
der auch ſowohl von wiſſenſchaftlicher wie von praktiſcher 
Seite mehr denn je große Beachtung geſchenkt wird. 
Eine zu warme Aufhebung der Pflanz⸗Kartoffeln iſt 
eine der wichtigſten Urſachen des Abbaues. Grundſätz⸗ 
lich ſoll für die Einmietung der Saatkartoffeln nur eine 
Einmietung über der Erde in Frage kommen, da nur 
bei dieſer ein genügender Luftwechſel zur Verfügung ge- 
Be iſt, und eine zu ſtarke Erwärmung vermieden wird. 
e kühler die Temperatur in der Miete gehalten werden 
kann, auf ein deſto geringeres Maß beſchränkt ſich die 
Atmung der Knolle. : Dr. K. 
20 Landwirtſchaft. 20 
Bauerntum, Volkstum, Heimat. 
Von H. Schmellekamp⸗Sendſchau. 


Kriegsnot und Not der Umſturzjahre, Übervölkerung in 


den Städten, Abſatzſchwierigkeiten der Induſtrie und ver⸗ 
minderte Auswanderungsmöglichkeit in die überſeeiſchen Länder 
haben überall wieder die große Bedeutung, die ein geſunder 
Bauernſtand für die Volkswirtſchaft und nationale Fort⸗ 
entwicklung beſitzt, deutlich zum Ausdruck gebracht. Man 
hat beſonders in Mittel⸗ und Oſteuropa klar erkannt, daß 
ein Staatsweſen nur dann als feſt verankert gelten kann, 
wenn in den Grundlinien der Wirtſchaftspolitik auch die 
Intereſſen des Dorfes weitgehendſt berückſichtigt werden. 
Rein ideell tritt dieſe Höherwertung des Bauerntums ſchon 
dadurch zutage, daß wir heute von Bauernvereinen und 
deren Zentralorganiſationen ſprechen, die eine eigene Parla- 
mentsvertretung aufweiſen, ferner don Bauernhochſchulen, 
Anſtalten uſw., die dazu dienen, den Bauernſöhnen das 
geiltige Rüſtzeug zu verſchaffen. Das Wort „Bauer“ ift auf 
em beiten Wege, ein Ehrenwort für jeden berufstätigen 
Landwirt, ganz gleich welcher Beſitzgröße, zu werden! 


Die durch den Krieg ſtark dezimierten Völker brauchen 


geſunden Nachwuchs, geſund an Leib und Seele. Solche 
eſunden Menſchen kann uns die Großſtadt mit ihren ungleich 
chlechteren Lebensbedingungen nicht ſchaffen. Die Grop- 
ädte ſind vielmehr heute zu wahren Volksmördern geworden! 
r die Bauernſtube kann daher die Lücken der Großſtadt 
ausfüllen; Menſchen liefern, die als tätige, ſchaffende, gü- 
derläſſige Glieder ihres Volkstums ee können. Das Bauern⸗ 
kum ift alfo die Grundlage für die Exiſtenz und den Fortbeſtand 
eines bewußten ſtarken Volkstums. Die Geſchichte Roms 
mit ihrer Vernichtung des Bauerntums und der Bevorzugung 
der Latifundientpirtſchaft bleibt als warnendes Zeichen, wohin 
der Weg eines jeden Staatsweſens und Volkstums führt, 
wenn man die Grundlagen für eine ungeſtörte Entwicklung 
des Bauernſtandes nicht beachtet. ` 


Das Bauerntum ift bobenftänbig, feine € ift mit 
zum Beſitz ſeiner Siole re P 7 n jene 
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Es iſt ihm auch der Standpunkt des Proletariers fremd, der 
dort ſein Vaterland ſucht, wo es ihm gut geht. Nur beim 
Landbewohner werden wir einen wirklich wahren, bewußten 
Heimatsſinn, eine echte Heimatstreue finden, auf denen ſich 
die Zukunft einer Nation aufbaut. 

Kein anderer Beruf ift ſtärker mit der Natur verbunden 
als der des Landwirts, keiner fo durchpulſt vom Wachſen und 
Werden. Darauf iſt aber auch ſeine Gegnerſchaft aller Theorie 
und Wiſſenſchaſt zurückzuführen. Der Land wirt i Indi⸗ 
vidualiſt, fein Denken ift allzuſehr vom Beruf ausgefüllt, als 
daß er noch in der Lage wäre, ſich intenſiv mit mancherlei 
Fragen zu beſchäftigen, die für fein Fortkommen grundſätzlich 
wohl ſehr wichtig find, für ihn perſönlich jedoch oftmals auper 
halb des unmittelbaren Geſichtskreiſes liegen. So kommt es, 
daß er ſehr leicht den Zuſammenhang und die wechſelſeitige 
Wirkung vieler Vorgänge um fih herum gar nicht oder erft 
zu ſpät begreiſt, während den Schaden nicht er, ſondern die 
nachfolgenden Generationen tragen müſſen. Damit kommen 
wir auf ein Gebiet, das in letzter Zeit in beſonders ausgiebiger 
Weiſe von Herrn Dr. Reiners in den Spalten dieſes Blattes 
unter der Deviſe: „Bauerntum und Bildung“ behandelt wurde. 

Um nicht noch einmal bereits Geſagtes zu wiederholen, 
ſoll auf den eigentlichen Kern der Frage, und zwar: „Wie 
das Bauerntum durch geiſtige Ausbildung wirtſchaftlich und 
kulturell gefördert werden kann“ eingegangen werden. Ganz 


richtig hat Herr Dr. Reiners bereits am Schluſſe des erſten 


Aufſatzes gejagt, daß der Blick über das eigene Dorf hinaus 
auf die große Geſamtheit gerichtet werden müßte. Meiner 
Anſicht nach ſind wir dazu durch das Genoſſenſchaftsweſen 
und durch unſere landwirtſchaftliche Zentralorganiſation in 
dem letzten Jahrzehnt ſchon erzogen worden, ſo daß eigenklich 
nur noch die Organiſationsfrage zu löſen wäre, wie man 
den jungen Leuten es ermöglichen könnte, ſich in ihrer Berufs⸗ 
ausbildung ohne zu große Koſten zu vervollſtändigen. Gerade 
ſo, wie es Herr Dipl.⸗Land wirt Heuer fertig bringen will, 
ſeinen Groß⸗Verſuchsring von einer Kreisſtadt aus zu leiten, 
müßte es auch möglich ſein, in den einzelnen Kreisſtädten 
den Winterſchulen ähnliche Kurſe zu veranſtalten, die von 
ſämtlichen Intereſſierten des Kreiſes auf kurzem Wege zu 
erreichen wären. Außer einer hauptamtlich angeſtellten Perſon 
als Kurſusleiter käme die geſamte Intelligenz des Kreiſes 
als Mitarbeiter in Frage, ſo daß dieſen Kurſen von vornherein 
eine gewiſſe Beſtändigkeit geſichert wäre. Nur auf dieſer, 
möglichſt breiten Grundlage aufgebaut, dürften dieſe Kurſe 
für die Dauer lebensfähig und in ihrer Tätigkeit fruchtba⸗ 
bleiben. 5 

Die von Herrn Dr. Reiners vorgeſchlagenen Arbeits- 
gemeinschaften, die den Bezirk eines Bauernvereins umfaſſen 
würden, ſcheinen mir zu klein und vor allem, der Lehrplan 
dürfte bald einen empfindlichen Mangel an Vielgeſtaltigkeit 
aufweiſen. Während die Welage gewiſſermaßen die geiſtige 
Führerſchaft übernehmen mußte, hätte das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen die finanzielle Grundlage abzugeben. Gerade das 
Genoſſenſchaftsweſen hat ein großes Intereſſe daran, daß 
der Nachwuchs auf dem Lande gut vorgebildet wird, denn 


die Genoſſenſchaft bleibt nur leiſtungsfähig, wenn die Mit⸗ 


lieder wirtſchaftlich auf der Höhe ſind. Wenn die Genoſſen⸗ 
haften auf dieſem Gebiete bisher noch nicht aktiv hervor⸗ 
getreten ſind, ſo liegt das daran, daß ſie infolge der ungünſtigen 
wirtſchaftlichen Lage zu ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt waren. 
Wie jedoch die Berichte der Verbände zeigen, iſt es in den 
letzten Jahren allmählich wieder aufwärts gegangen, ſo daß 
es dieſen möglich ſein wird, den Blick auf andere wichtige 
Dinge zu lenken. Und gerade die Frage der Ausbildung des 
ländlichen Nachwuchſes dürfte ein Gebiet darſtellen, deſſen 
tatkräftiger Bearbeitung ſich das Genoſſenſchaftsweſen in Zu⸗ 
kunft nicht entziehen kann. Am einfachſten dürfte ſich dieſe 
Frage wohl ſo löſen laſſen, daß immer die Genoſſenſchaften 
und Bauernvereine eines Kreiſes ſozuſagen den „Schulverein“ 
bilden, während erſt der Reſt der erforderlichen Geldſummen 
von den Kurſusteilnehmern als Schulgeld aufgebracht wird. 
Es kommt gegenwärtig und in Zukunft in immer höherem 


wegtichteit, die das internationale Großkapital auszeichnet. Maße darauf an, die beſtehenden Organſſationen an den 


pette wäre zu berichten, daß über ſehr ſtarke Auswinterung ge⸗ 
lagt wird. — Hafer ohne Handel. : : ; 

Hülſenfrüchte: Es zeigt ſich mehr Intereſſe für Widen, 
Peluſchken und Lupinen. Es wäre nicht verwunderlich, wenn auf 
Grund der geſtiegenen Getreidepreiſe allmählich auch diejenigen 
für Hülſenfrüchte nachziehen. In Erbfen liegt nur Nachfrage 
nach großen grünen Erbſen vor. Gelbe Viktoria⸗Erbſen, ſoweit 
ſie nicht zur Saat benötigt werden, immer noch intereſſelos. 

Oelſagten: Der Winterraps hat ſtark gelitten und 1 er⸗ 
hebliche Umpflügungen vorgenommen worden. Die Preiſe ſind 
ſeit unſerem letzten Bericht trotzdem nicht geſtiegen, weil ſpeziell 
in unſeren Abſatzgebieten die Oelmühlen ſich mit indiſcher Saat 
zu den bisherigen Preiſen bequem eindecken können. Sa 

Sämereien: Es laufen dauernd Nachbeſtellungen in Rotklee 
und Rübenſamen ein, Die umfangreichen Läger find ziemli 
geräumt und werden die ſpäten Käufer zu guterletzt doch no 
höhere Preiſe als bisher für die benötigten Saaten anlegen 
müffen. Etwas anregend auf die mer wirkt auch die Nachfrage 
nach polniſchem Klee aus dem Auslande, während die ganze 
Safſon über Intereſſe von dieſer Seite nicht vorlag. 

Kartoffeln: Es beſteht nur geringe Nachfrage nach weißer 
Speiſeware in einer Sortierung von 17 Zoll aufwärts. n 
Saatkartoffeln find Pepo, Hindenburg, Ella, Alma und Wolt⸗ 
mann ſchwach gefragt. — Für Fabrikkartoffeln ift ebenfalls 
Intereſſe vorhanden, jedoch find die Preiſe nber gedrückt. 8 

Stroh: Nach Mitteilung der Eiſenbahnbehörde werden ab 

15. d. Mis. Decken zur Verladung von Stroh verlangt. Da 
Mangel hierin herrſcht, wird das Strohgeſchäft und die ſchnelle 
Verladung ſehr erſchwert. Nachfrage ift vorhanden. 
Wolle: Das Angebot in wirklich guten Qualitäten kommt 
immer mehr heraus, und ſind vorläufig Käufer hierfür vor⸗ 
handen, jedoch ſind die Preisgebote nicht verlockend. ngebote 
find exwünſcht. = , 

Wir notierten am 11. 4. 28 für 100 kg je nach Qualität und 


Punkten, an denen ſich ihre Intereſſen berühren und ergänzen, 
zu gemeinſamer Zuſammenarbeit heranzuziehen, um ſo die 
Kraft, die ihnen innewohnt, für unſer Volkstum voll aus⸗ 
zunutzen. ; > : 

Gewundert hat es mich, daß Herr Dr. Reiners ein Gebiet 
nicht berührt hat, welches in hohem Maße geeignet iſt, den 
jungen Leuten Kenntniſſe fachlicher Art zu vermitteln, wie 
auch den Blick auf andere Verhältniſſe unſeres Volkstums zu 
werfen, und das iſt der Austauſch von Land wirtsſöhnen. 

Das, was wir brauchen, ift Anregung, Veränderung der 
PVeerhältniſſe, um fo die Urteilsfähigkeit zu feſtigen und den 
jungen Leuten ein gewiſſes Maß von Erfahrungen mit in 
die eigene Praxis zu geben. Das Zuſammengehörigkeits⸗ 


Rogge 
Get ent 


gefühl unſerer Volksgenoſſen aus den verſchiedenſten Gegenden 
Stück Heimatskunde getrieben; denn je beſſer man ſeine 
Heimat kennt, deſto eher wird man ihr auch treu ſein können. 
Zeitlang außerhalb der väterlichen Wirtſchaſt fih aufhalten. 
Es wird ihnen Gelegenheit geboten, anders geartete Betriebe 
begrüßen wäre es, wenn nach Regelung der Paßfragen mit 
Deutſchland junge Leute von hier auch Betriebe in Deutſch⸗ 
vollkommnen. Der Hochſtand unſerer Landeskultur, eine 
Folge der hundertjährigen Zugehörigkeit zum deutſchen Reiche, 
Deutſchland fo eng wie möglich aufrecht erhalten bleibt. Auch 
von polniſcher Seite wird das aufrichtig anerkannt. Eine 
auch nicht erforderlich. Es bleibt ſomit nur der oben angeführte 
Weg übrig, um der Bauernjugend praktiſche Erfahrungen 
leeres Gerede, wenn ſie nicht durch Praxis ihre ng | #60 
Unſere kulturelle Selbſtändigkeit beruht hauptſächlich auf 
dann gehen wir, wie Herr Dr. Reiners bereits richtig ſagte, 
denſelben Weg, den das Deutſchtum in Wolhynien gegangen 
oder ob wir ſtehen bleiben und damit zurückgehen wollen, 
dieſer Zeitpunkt iſt, ſo will mir ſcheinen, in die unmittelbare 
mehr von uns ſelbſt wird es abhängen, ob die nachfolgende 
Generation neben uns, über uns oder unter uns ſtehen wird. 
Geſchäftliche Ritteilungen. Re 
Gelreide: Das Getreidegeſchäft iſt ſehr ruhig geworden. Die 
jahrsbeſtellung ſo ſchnell wie möglich zu beendigen, weshalb das 
Angebot außerordentlich klein iſt. In den Preiſen iſt zwar vor 
eine ſchwache Tendenz hat fiH doch nicht herausbilden können. 
Die ganze Lage im internationalen Getreideverkehr iſt als ge⸗ 
lingsſonne ſich zu entwickeln beginnen, laſſen ſich auch die Schäden 
überſehen, welche die Märzfröſte angerichtet haben. Danach 
gelitten hat, während beim Weizen und feng eingeſäten Roggen i | chenmehl } 
im allgemeinen nicht a großer Schaden entſtanden iſt. Deſſen [ Veranlafjung dazu gibt uns nicht nur die in die Augen fallende 
s) 
10, Prozent ſchlechter als um dieſelbe Zeit im vorigen Jahre eins | größte Umſatzziffer aufweiſt. Fiſchfuttermehl ma 
geſchätzt. Eine ipenartige Erſcheinung, an die San fich aller» ſchtlich ſeiner Message eine rühmliche Ausnahme gegenüber 
Lage des Getreidemarktes hinzu, nämlich, daß bon dem Zeitpunkt jetzt allgemein die Einſtellung vorherrſcht, daß ohne die Beigabe 
an, wo ſchwache Vorräte und Witterungsſchäden in Europa ge- von Fiſchfuttermehl eine rationelle weinemaſt ſchlechterdings 
amerika, ebenfalls mit ähnlichen Berichten herguskommen und die | uns geführte fettreiche Fiſchfuttermehl bei einem Gehalt bon 
Preiſe für das zu A eren Wesen en So hört man | rund 900 ; 55 Eiweiß und rund 10 Prozent Fett das hoch⸗ 
ſchlechter ſtehen und daß die vergrößerte Anbaufläche die Schäden eute kein Zweifel darüber mehr beſteht, daß dieſes ho 
nicht wett machen ſollen. * Fender ind alle früheren Vorrats⸗ wertige Fiſchfuttermittel die Qualität ift, die für eine rationelle 
Gebiet zu erwarten geweſen wären, nicht mehr wahr fein follen ordneten Sorten ſind ſo ziemlich aus dem Markt ve 
und heute erheblich 1 en Jedenfalls apk ia aus Futter 414 in prima Beſchaffenheit haben wir fte 
Wo 


unſerer Provinz wird dadurch geſtärkt und gleichzeitig ein 
Das alles läßt ſich nur erreichen, wenn die Söhne auch eine 
unter anderen Verhältniſſen kennen zu lernen. Sehr zu 
land kennen lernen würden, um ſich in ihrer Bildung zu ver⸗ 
wird nur erhalten bleiben, wenn der geiſtige Kontakt mit 
Hochſchulbildung iſt zu koſtſpielig und für die Bauernſöhne 
zꝛx!u verſchaſſen. Denn alle Theorie bleibt für den Landwirt 
und Stütze findet. 
unſerer wirtſchaftlichen Stärke. Geht uns letztere verloren, 
iſt. Ob wir uns auf dem bisherigen Wege weiter entwickeln, 
Gegenwart gerückt. Von unſeren Organiſationen und noch 
Marktberichte. 
Landwirte haben alle Hände voll zu tun, um die berſpätete Früh⸗ 
den Feiertagen eine Abſchwächung a verzeichnen geweſen, aber 
spannt anzuſehen. 1 0 die Winterſaaten durch die Früh⸗ 
läßt ſich jetzt feſtſtellen, daß der ſpät geſäte Roggen am meiften 
ungeachtet werden in Mitteleuropa die Winterſaaten um ungefähr | Preiswürdigkeit, ſondern auch der Umſtand, daß es die weitaus 
dings mit den Jahren gewöhnt, kommt auch noch für die geſpannte | anderen Kraftfutterſtoffen und es darf wohl als fider gelten, daß 
meldet werden, die Hauptüberſchußgebiete, insbeſondere Nord- | unmöglich it. Wir dürfen immer wieder betonen, daß das von 
augenblicklich wieder, daß auch in Nordamerika die Winterſgaten ag e Sf N darſtellt, was e e e und 
8 í 
meldungen, wonach enorme Mengen Getreide noch aus dieſem | Schweinefütterung farb be Frage kommt. Die unt 
der ganzen Lage ſchließen, daß wir in der kommenden e nicht] und zwar führen wir hierin auch ſtets nur di 


mit rückgängigen, eher mit anziehenden Preiſen zu rechnen haben] wertige Marke. Sogenannte Freßpulver 
werden. — Die Braugerſten⸗ ate liege ele Bon What ein 9 8 Freßpulver 


tetig. Vo können wir mit gutem Gewiſſen nicht 


8 


Düngemittel. Die bisherigen Witterungsberhältniſſe machen 
die Situgtion auf dem Stickſtoffmarkte unſicher. Wenn nicht bald 
Regen fällt, erſcheint die künſtliche Düngung problematiſch, und 
es macht ſich deshalb eine gewiſſe Zurückhaltung bemerkbar, leicht⸗ 
kösliche Stickſtoffträger im Augenblick anzuwenden. Beachtens⸗ 
wert find in dieſem Zuſammenhang die Eigenſchaften des 
Norgeſalpeter, der weſentlich ſtar Zee anziehend iſt und 
ſozuſagen über Nacht löſt, mi rend andere Düngemittel bei 
ee: von Feuchtigkeit nicht wirkſam werden. Bei trockener 
Witterung verdient deshalb der Norgeſalpeter unter allen Um⸗ 
ſtänden den Vorzug, ab Ai davon, daß er auch ſonſt in feiner 
irkungsweiſe ſeinen Konkurrenten, insbeſondere dem Chile⸗ 
falpeker, ebenbürtig iſt. Die Chorzower Stickſtoffwerke propa⸗ 
ieren jetzt ſehr die Anwendung von Ammon⸗Nitrat 
Ammon ⸗Salpeter), der einen Gehalt von 35 Prozent Stickſtoff 
hat und einen 9 den Chor zower Salpeter 
Nitrofos), der 15.5 Prozent Stickſtoff und ca. 9 Prozent Phos⸗ 
phorſäure enthält. Beide Düngemittel ſollen ſich in der Praxis 
ut bewährt haben. Zur Unkerſtützung der Einführung dieſer 
iben neuen Düngemittel (Ammon⸗Nitrat wird allerdings ſchon 
ſeit gen Jahren fabriziert und geliefert) wird ein zinsloſer 
Kredit bis Anfang des nächſten res gewährt. Für Kalk⸗ 
ſtickſtoff ift die Saiſon zu Ende gegangen. Wie ſich die Si⸗ 
tuation für die neue Düngerperiode bintli der Preiſe ge- 
lten wird, iſt zwar nicht vorauszuſehen, wir glauben aber nicht, 
die bisherige Preisbaſis überſchritten werden wird. 


Schwefelſaures Ammoniak ift nach wie vor preis⸗ 
; 1110 und in ausreichenden Mengen vorhanden. Auch hierin 


wird ſich die Preislage kaum verändern, es erſcheint uns her 
nicht 3 ſich mit der Eindeckung des Herbſtbedarfs zu 
beeilen. Die Ablieferung von Superphosphat zur Früh⸗ 


jahrsdüngung ift normal, und im Bedarfsfalle kann jede Menge 
mit kürzeſter Lieferfriſt beſchafft werden. Für Thomasphos⸗ 
phatmehl kommt jetzt die ſogenannte tile Zeit, in der man 


benutzt, das Geſamt quantum zu kaufen, denn die Situation iſt 
heute fo, daß augenblicklich eine ſehr günftige Marktlage iſt und 
man für die Bedarfsmonate, in der Ha 


Durch die große Nachfrage ſind die Kalkwerke mit den 
Lieferungen in Rückſtand gekommen, ſo daß einzelne Aufträge 
zurückgezogen werden mußten, weil die 1 von Kalk natürlich 


deshalb 
Kohlen. Die ſeit 

Kohlen tritt nunmehr in Höhe von rund 10 Prozent mit 

keit bom 16. April d. J. in Kraft, ſo daß die Berechnung aller vom 

16. b, Mis. ab verladenen Kohlen zu den neuen Preiſen erfolgt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 11. April 1928. Fur 100 kg in Zloty. 

54.00 —55.00 ] Peluſchkn 33.00—36.00 
Roggen . .  47.50—49.00 | Gelbe Lupinen 24.50 25.50 
Weizenmehl (65%) 75.50 79.50 Blaue Lupinen 23.60 — 24.00 
Roggenmehl (65%) 70.50 [Seradella p: 28.00— 29.00 
Roggenmehl (70%) -68.50 Klee (weißer) . 180.00—289.00 
Braugerſte 42.00 44.00] „ (gelb.) m. Schale 70.00 90.00 
Mahlgerſte 37.00 40.00] „ (gelb.) o. Sch. 150.00 180.00 
Ger 40.00 42.00] „ (roter) 220.00 310.00 
Weizenkleie . . 32.50 33.50 „ (ſchwed.) .. 290.00 350.00 
Roggenkleie e 34.00 35.00 Timothyklee 60.00 68.00 
Felderbſen 46 0051.00 Wundklee - —.— 
. 55.00 65.00 Fabrikkartoffelnn . 6.10 —6.30 
iktoriaerbſen . . 60.00 82.00 Roggenſtroh gepreßt. 
Sommerwicken Ta 31.00 34.00 Heu loſe —.— 

Geſamttendenz ruhig. 


wochenmarktbericht vom 11. April 1928. 

Butter 3,20—3,50, Eier 2,40, Milch 0,38, Quark 0,70, Sahne 
3,20 — 3,40, Aepfel 0,35—0,70; Rotkohl 0,35—0,50, Bündchen Radieschen 
0,30, Kopf Salat 0,25—0,40, Spinat 1,40—1,60, Weiße Bohnen 0,50, 
Erbſen 0.45 — 0,60, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, Friſcher Speck 
1,45—1,60, Räucher⸗Speck 1,90—2,10, Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rind- 


Weizen 


—— 


fleiſch 1,60—1,80, Kalbfleiſch 1,30 1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,59, 


Ente 4,50—7,00, Huhn 2,50 — 5,00, Paar Tauben 1,80—2,20, Aale 3,50, 
Zander 2,80—3,20, Schleie 1,80—2,20, Wels 1,50—1,80, Karpfen 
2,00.—2 60. Welßfiſche 0,80 zt. 3 

S Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Poſen, 
OM. 25 


25836 Btoty 
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Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Mittwoch, den 11. April 1928. 


Es wurden aufgetrieben: 312 Rinder (darunter 45 Ochſen, 89 Bullen 
178 Kühe und Färſen), 1618 Schweine, 503 Kälber und 200 Schafe, 
zuſammen 2633 Tiere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige. ausgemäſtete Ochſen von höchſtem 
Schlachtwert, nicht angeſpannt 160 — 164, vollfleiſchige ausgemäſlete 
Ochſen von 4—7 Jahren 142—148. — Bullen: vollfleitchige auga 
gewachſene, von höchſtem Schlachtwert 146—149, vollfleiſchige jüngere 
130—140 mäßig 7 junge und gut genährte ältere 120—126. — 

ärſen und Kühe: ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge anhe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kühe und Färſen 

—128. 

Kälber: befte, gemäftete Kälber 170—176, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 160—164, weniger gemäſtete Kälber 
und Säuger beſter Sorte 160—164, weniger gemäſtete Kälber und gute 
Säuger 150—154, minderwertige Säuger 140—146. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
130, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge 
Schafe 120—124. : 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 190, 
vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 184—186, voltfleiſchige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 176—180, fleiſchige Schweine von m 
als 80 kg 164—170, Sauen und ſpäte Kaſtrate 150—180. 

Marktverlauf: belebt. : 

Höchſtpreiſe in Kattowitz. 
Markt⸗ und Ladenpreiſe mit Ausſchluß der Spezial⸗, Delikateſſengeſchäft 
und Straßenhändler. 

Kartoffeln ½ Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 Btr.) 6.00, Zwie⸗ 
bein 0.35, Milch ein Liter 0.46, Deſſertbutter 4.—, Bauernbutter 
3.20, Kochbutier 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Eier mittlerer 
Größe 0.16, große, ausgeſuchte 0.18, Kuhquark gewöhnl. 0.60, ein 
Bund Stroh (20 Pfd.) 0.70, ein Bund Stroh (10 Pfd.) 9.60, ein Bund 
Klee (10 Pfd.) 0.80, ein Bund Raygras 0.70. 50 Kg. Häckſel 5 Zloty 


Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren 
in den Markthallen, auf den Mürkten und in den Fleiſcherläden gültig 
in Kattowitz, vom 5. April 1928. 


; ; x in den Markthallen nud 
in den Fleiſcherläden: auf den Märkten: 


Y kg Rindfleiſch I. K. 1,50 21 1,40 z} 
2 æ „ III.... 1,20 „ 0 
½ „ Schweinefleiſch I. K l. 1,40 „ 1,307, 
2» ” II. „„ oe „6 „„ 1,20 „ 1,205 
535 G — — , 
1, „Rohſpeck I. Kl. über 4 em Säle — „ — , 


1, „Rohſpeck II. Kl. bis 4 cm Stärke = 


Berliner Butternotierungen 
Bom 4. April 1928. 
Die amtliche Preisfeitfegung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund in 


Reichsmark für 1. Sorte 1.84, 2. Sorte 1.71, abfallende 1.54. 
Vom 7. April 1928. 
Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 
und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Reichsmark für 1. Sorte 1.79, 2. Sorte 1.68, abfallende 1.51. 


36 Rindvieh. | 36 


Die Bedeutung und Rentabilität der eiweisreichen 
Fütterung des Milchviehs in den Kujawiichen 
Suckerrübenwirtſchaften. 

Von Ing. agr. Zipſer⸗Lerniki. 
Erläutert an einem Beiſpiel. 

In den kujawiſchen Zuckerrübenwirtſchaften ſteht 
die Milchviehhaltung im Sinne der Leiſtung und Aus⸗ 
dehnung auf einem nicht allzuhohen Stand. Vom Stand⸗ 
punkte des rechnenden Betriebsleiters der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft mögen ſich mancherlei Begründungen vorbringen 
laſſen, die dieſe Tatſache begreiflich und bedingt berech⸗ 
tigt erſcheinen laſſen und ihr damit auch die Möglichkeit, 
daß ſie getadelt werden könnte, nehmen; vom Stand⸗ 
punkte der rationellen Führung des Betriebszweiges 
jedoch läßt ſich gegen die Milchviehhaltung mancher Be⸗ 
triebe etwas einwenden. Sie ließe ſich oft zum Vorteile 
des Geſamtbetriebes ausgeſtalten — ſelbſt wenn man 
von einer Vergrößerung der Zahl der Milchtiere aus 
verſchiedenen Gründen abſieht —, und zwar hauptſächlich 
in bezug auf die Erreichung einer höheren Leiſtung. Es 


A 
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find hierzu nicht einmal erhebliche, koſtſpielige Erneue⸗ 
rungen des Viehbeſtandes nötig, ſondern es kommt nur 
auf die entſprechende Fütterung an, die richtige Ver⸗ 
teilung des Futters, die richtige Doſierung der Nähr⸗ 
toffe. RO ; 

e Da in dieſen Wirtſchaften meiſt wenig eiweißreiche 
Futtermittel zur Verfügung ſtehen, ergibt ſich zwecks 
Rationaliſierung der Milchviehfütterung meiſt ein mehr 


oder minder großer Bedarf an eiweißreichem Kraftfutter, 


der durch Zukauf gedeckt werden muß und dieſe Aus⸗ 


gaben ſtoßen meiſt ab; gewöhnlich hört man bei dies⸗ 
bezüglichen Vorſchlägen den Einwand, das Kraftfutter 
ſei zu teuer und die Milch zu billig, ſo daß nie etwas 


abei herausſchauen könne. Gewiß 
Milchproduzenten um Poſen herum erheblich beſſere 


Preiſe, die um 30 Prozent über den kujawiſchen liegen; 


das liegt vor allem an der geſteigerten Nachfrage und 
der ſich daraus ergebenden beſſeren Abſatzmöglichkeit, 
die ohne eine großzügige genoſſenſchaftliche Regelung 
hier in Kujawien nie in dem Maße erreicht werden 
wird, wie um Poſen herum oder in anderen markt⸗ 
günſtiger gelegenen Gebieten. 

Wenn man — wie ſo häufig in Fachblättern zu 
finden — die Rentabilität der Milchviehhaltung be⸗ 
rechnet, indem man Ausgaben und Einnahmen gegen⸗ 
über ſtellt, wobei die verwendeten wirtſchaftseigenen 
Futtermittel mit nicht vorhandenen ſogen. „Markt⸗ 


preiſen“ oder auch mit Preiſen, die ihrem Futterwert 


(auf Grund des Nährſtoffgehaltes berechnet) im Ver⸗ 
gleich zu dem käuflicher Futtermittel (3. B. Heu) entz 
ſprechen, berechnet, ſo iſt bei einem Milchpreiſe, der 
wenig um 25 Gr. ſchwankt, eine Rente nie vorhanden, 
dieje wird erft bei etwa 30—35 Gr. ermittelt werden 


können. Doch es iſt dabei die Frage vorerſt zu beant⸗ 


worten, ob eine ſolche Art der Berechnung in den Ver⸗ 
hältniſſen der Zuckerrübenwirtſchaft überhaupt berech⸗ 
tigt iſt. ; = 

Wenn man eine Wirtſchaft vor ſich hat, wo Futter⸗ 
bau auf dem Felde zu dem Zwecke getrieben wird, um 
Milch zu produzieren, kann man dieſes Verfahren eher 


in Anwendung bringen — obwohl auch hier verſchiedene 


ſtörende Momente für die Feſtſetzung des „Preiſes“ für 
1 Dztr. Luzerne z. B. auftreten. In der Rübenwirt⸗ 
ſchaft jedoch ſpielt die Milchviehhaltung die gleiche Rolle 
wie die Haltung von Maſtvieh — ſie iſt wie dieſe ein 
Betriebszweig zur Verwertung der Abfälle und Rück⸗ 
ſtände der Zuckerrübenproduktion (Schnitzel, Blätter) 
und zur Erzeugung des Stallmiſtes. 

Als noch die Möglichkeit vorhanden war, entſpre⸗ 
chendes Vieh einzukaufen, das zur Maſt geeignet war, 


d. h. welches das dargereichte Futter gut verwertete und 


genügende Zunahme erzielte; und auch die Preiſe ſoweit 


feſt waren, daß eine Kalkulation möglich war, war die 


Mäſtung der Milchproduktion gegenüber meiſt im Vor⸗ 
teil. Heute liegt die Sache für beide Zweige der Ver⸗ 
wertung nicht marktfähiger Wirtſchaftsfuttermittel 
gleich ungünſtig, wobei der Milchviehhaltung noch der 
Vorzug zugeſtanden werden muß, daß ſie eine ſchnellere 


Kapitalsumſetzung bewirkt und das Betriebskapital in 


die Wirtſchaft in einem ſehr wünſchenswerten gleich⸗ 


mäßigen Tempo zurückfließt. 


Tritt zu dieſer allgemein gültigen Riſikominderung 
noch der Fall hinzu, daß Flächen vorhanden ſind, die 
eine andere Nutzung, wie als Grünland (Weide) nicht 
ermöglichen, ſo weiſt das noch dringender auf Milchvieh⸗ 
haltung hin und — das muß zugeſtanden werden — 
ſichert auch ihre Grundlage. 

Solch ein Fall liegt auf dem Gute Lojewo des 
hieſigen Verſuchsringes vor und dort wurde auch, da die 
Milchviehhaltung etwas zwangsläufig Gegebenes war, 
verjucht, ſie mit Hilfe einer eiweißreicheren Fütterung 
rationeller zu geſtalten, nachdem ein genügend geſunder 


bekommen die 


und überhaupt einigermaßen leiſtungsfähiger Beſtand 
geſchaffen war. en Ss Ss 

Wir haben es mit einem Beſtand des ſchwarz⸗ 
bunten Niederungsviehs von 42 Stück im Jahre 1926 
und 44 Stück im Jahre 1927 zu tun, deſſen Tiere nur 
wenig wechſelten und 1926 pro Stück und Tag 0,88 Kg. 
Kraftfutter, 1927 — 1.76 Kg. bekamen, das nach Leiſtung 
individuell gegeben wurde. Das wirtſchaftseigene 
Grundfutter war in beiden Jahren der gleichen Art, die 
verbrauchten Mengen wurden möglichſt genau beim 
Verbrauch kontrolliert. 

Um zunächſt einmal überſchlägig den geldlichen Er⸗ 
folg der verſtärkten Kraftfuttergabe feſtzuſtellen, genügt 
es, den Milchmehrertrag dem Mehraufwand an Kraft⸗ 
futter gegenüberzuſtellen, da ja die ſonſtigen Ausgaben 
und Nebeneinnahmen (Dung, Kälber) nicht dadurch 
irgendwie beeinflußt waren. Das Jahr 1926 brachte 
bei einer jährlichen Durchſchnittsmelkung von 3205 Liter 
pro Kuh zuſammen 144 600 Liter Milch; 1927 bei 4255 
Liter = 187 196 Liter Milch. Das Kraftfutter koſtete 
insgeſamt 1926 — 3112 Zloty, 1927 — 8735 Zloty, alfo 
im Jahre 1927 5622 Zloty mehr. Das Plus von 42 896 
Liter Milch brachte bei dem erzielten Durchſchnittspreis 
von 24,4 Gr. eine Mehreinnahme von 10 466 Zfoty 
gegen 1926, was einem Gewinn von 10 466 — 5 622 = 
4844 Zloty gleichkommt. Im Vergleich zu der Mehr⸗ 
ausgabe für Kraftfutter iſt es immerhin ein hoher Be⸗ 
trag, der als Ringewinn zu buchen wäre, wenn die Milch⸗ 
viehhaltung überhaupt, alſo auch 1926 rentabel geweſen 
wäre, was aus den eingangs erwähnten Gründen nicht 
möglich iſt, zu beweiſen, in gewiſſem Sinne auch nicht 
der Fall war. Dieſe 4844 Zloty find alſo eine Mehr⸗ 
einnahme aus einem vermutlich unrentablen Betriebs⸗ 
zweig, der aber nicht aufgegeben werden kann und ſoll. 


Sie ſind der geldliche Erfolg der verſtärkten Kraftfutter⸗ 


gabe. Wie hat ſich die erhöhte Eiweißgabe auf die Ver⸗ 
wertung der wirtſchaftseigenen Futtermittel ausgewirkt? 

Um dies feſtſtellen zu können, iſt es nötig, die ver⸗ 
ſchiedenen Futtermittel auf einen gemeinſamen Nenner 
bezüglich ihres Futterwertes zu bringen und das iſt die 
„Futtereinheit“. Es ijt dies jene Nährſtoffmenge (Ei⸗ 
weiß und Stärkewerte in einem beſt. Verhältnis be⸗ 
wertet und addiert), die der Futterwirkung von 1 Kg. 
Gerſte entſpricht. Die ſchwediſchen Inſtitute für Füt⸗ 
terungslehre haben nun für die einzelnen Futtermittel 
die betreffende Anzahl von enthaltenen Futtereinheiten 
durch vergleichende Fütterungsverſuche feſtgeſtellt. Nach 
dieſen Tabellen wurden die verbrauchten wirtſchaft⸗ 
eigenen Futterſtoffe — 1928 mi folgt: : 


40 Dztr. Heu 1 600 Fe 
5D Siohßh 21600025, x 
2500 , Schnitzel 20 000 „ 
2000 „ Blättern 24000 
2 000 „ Luzerne 34 000 „ 
750 „ Weidegras . . 12000 „ 
1000 „ Runkeln „ 109000 
s5 i 112 600 FE. 
= 1927 
50 Dztr. Hu 2000 BE 
5900 Stroh 11090 „ 
4 2 250 72 Schnitzel 2 * oe 18 000 77 
1750 „ Blätter 21000 „ 
1700 „ Luzerne 23 800 „ z 
1500 „ Weidegras . 24000 „ 
1 250 an Runteln . 2 » 12 500 


112300 FE. 
Im Kraftfutter: ; ; 
32,5 Dztr. Sonnenblumenkuchen 
96 


— Lie * 22 3 


3510 86. 


— — 


1 1927 re 
87,0 Dztr. Sonnenblumenkuchen . 9 296 ŞE 
¿ 200,0 „ Kleie g 89 0 N * 6 6 000 75 
` 3,5 2 75 Soja . * 0 . e 0 » . 420 93. 
Ignsgeſamt: 25 716 gE. 
1926 — 128 794 ŞE., 1927 — 138 016 JE. 
pro Stid 2948 „ -39137 


Das fog. Erhaltungsfutter für 1 Stück jährlich be- 
trug 1278,5 FE. (nach Hanſſon), fo daß pro Stück für 
die Milchproduktion 1926 — 1669,5, 1927 — 1858,5 FE. 
übrig blieben. Oder: das Liter Milch wurde 1926 mit 
0,520 BE., 1927 mit 0,436 FE. erzeugt. Hier liegt 
bereits der erſte Beweis dafür, daß die verſtärkte Eiweiß⸗ 
gabe eine beſſere Verwertung der wirtſchaftseigenen 
Futtermittel bewirkt hat, und zwar um 16 Prozent. 
Selbſtverſtändlich läßt fih dieſer Beweis auf phyſto⸗ 
logiſcher Grundlage auch im Geldwerte ausdrücken, wie 
es für den Landwirt wünſchenswert iſt. Hierzu ſind 
folgende Erwägungen notwendig: Die Geldſumme, die 
den Geſamtverwertungspreis für die verwendeten wirt⸗ 
ſchaftseigenen Futtermittel darſtellt, findet man, wenn 
man von den Geſamteinnahmen die geſamten Laſten der 
Milchviehhaltung und den Geldwert der zugekauften 
Futtermittel in Abzug bringt. Ohne die einzelnen 
Poſten der Raumerſparnis halber hier ſpezifizieren zu 
wollen, ergaben ſich hierfür folgende Zahlen: 
1926 Koſten: i 
1. Allgemeine ſtändige Koſten: Gebäude⸗ 
miete, (Abſchreibung, Inſtandhaltung, 
Verzinſung, Verſichrung), Aufſicht, Repa- 
raturen an Stalleinrichtungen, Reiſen, 
Büro, Hilfsſtoffe (Beleuchtung, Salz 


uůſw.), Tierarrzt, Arzeneienn 7650, 

2. Vieh (Abſchreibung, Zins, Verſicherung, 
% © een be 

3. Arbeit (Schweizer, Gehilfen, Futterberei⸗ 
tung, Waſſer, Milchabf., Putzen) 9 923,.— 
4. Streüſtro hy 0 
5. Kraftfutter 32,5 Date. Sonnenblumen žěž ž = 
kuchen und 96 Dztr. Kleie 3112. 
; 30 506, — 

= Ertrag: 

144 600 Liter Milch nach den monatl. 

Preiſen . 36 150,— 


510 Feldbahnw. Dung à 25 Str. à 20 zt 10 200,— 
28 Kälber DH ee 1 


48 310,— 
Der Verwertungspreis für die wirtſchaftseigenen 
Futtermittel war demnach 48 310 — 30.506 17 804 zk. 
1927 Koſten: : 

1. Allgemeine ſtändige 8 000.— 
Vieh, 8 000.— 
12 000,— 
3 000,— 


2. “ e 0 

8. : 5 5 

ASCHE en 

z 5. Kraftfutter: 87 Date. Sonnenblumen⸗ 

Ss 0 200 Dztr. Kleie, 3,5 Dztrr. Soja⸗ 
10 o- 5 0 . . . 0 x 


= Ertrag: 3 
187 196 Liter Milch 
580 Feldbahnw. Dung (auch beſſer). . 12 000,.— 
Kälber ; 223 ER 


Verwertungspreis 60 368 — 39 734 = 20 634 3f. 

Die Futtereinheit der verwendeten wirtſchaftseige⸗ 
nen Futtermittel wurde verwertet 

1926 mit 1 780 400 : 112600 = 15,54 Gr. 

1927 mit 2 063 400 : 112 300 = 18,37 G r. 
Daurch Umrechnung ließe ſich natürlich auch der Ver- 
wertungspreis für den Zentner Heu, Stroh, Blätter et- 
nen und um wieviel beſſer dieſer mit Hilfe der 

eicheren Fütterung 1927 gegen 1926 verwertet 


wurde. Mit Abſicht werden diefe Zahlen hier nicht ans 
geführt, weil ſie abſolut genommen auch unrichtig ſein 


F können, da die Bewertung des Stallmiſtes mit 80 Gr, 


pro Zentner eine willkürliche iſt, wenn ſie auch den 
ungefähren Nährſtoffgehalt und erfahrungsgemäße Aus⸗ 
nutzung als Grundlage hat. Doch ſpielt dieſer Umſtand 
in obiger Berechnung keine Rolle, da es ſich hier nicht 
darum handelt zu wiſſen, mit wieviel Groſchen genau 
eine Futtereinheit verwertet wurde, ſondern darum, um 
wieviel beſſer ſie 1927 infolge der Eiweißzufuhr beſſer 
verwertet wurde gegen 1926 in Prozenten; im vor⸗ 
liegenden Falle mit 11,8 Prozent. Daß dieſe Steigerung 
im Geldwert ausgedrückt, nicht ebenſo hoch iſt, wie nach 
der rein fütterungstechniſchen Berechnung, liegt daran, 
daß die Geldkoſten für Allgemeines, Steuern, Arbeit 
uſw. 1927 höher waren als 1926. Das iſt ein Zufall, der 
zwar das Geſamtbild etwas ungünſtiger geſtaltet, jedoch 


an der Tatſache nichts ändert. 


Nun erübrigt ſich noch, nachzuweiſen, daß es gerade 
die vermehrte Gabe an Eiweiß war, die die beſſere Aus⸗ 
nützung des Futters, bzw. der anderen Nährſtoffe darin 
bewirkte. j ; i 

Folgende Betrachtung führt dazu: Es wurden ver⸗ 
braucht 1926 an Trockenſubſtanz 184 740 Kg., verd. Ei⸗ 
weiß 11838 Kg., Stärkewert 69 202 Kg., davon für Er⸗ 
haltung Trockenſubſtanz 145 320 Kg., verd. Eiweiß 3 633 
Kg., Stärkewert 22 872 Kg., bleibt für Milchproduktion: 
Trockenſubſtanz 39 420 Kg., verd. Eiweiß 8 205 Kg., 
Stärkewert 46 325 Kg. f - 

1927: Trockenſubſtanz 2 023 782 Kg., verd. Eiweiß 
14185 Kg., Stärkewert 83 125 Kg., davon Erhaltungs⸗ 
futter: Trockenſubſtanz 164 100 Kg., verd. Eiweiß 4 102 
Kg., Stärkewert 39 384 Kg., bleibt für Milchproduktion: 
Trockenſubſtanz 38 271 Kg., verd. Eiweiß 10 033 Kg., 
Stärkewert 43 741 Kg. 

Das Verhältnis von verd. Eiweiß zum Stärkewert 
war im Milchproduktionsfutter 1926 wie 15,61, 1927 
wie 1: 4,37. Dieſes engere Eiweißverhältnis hat be⸗ 


wirkt, daß verbraucht wurden 1927 pro 100 Liter Milch 
20,4 Kg. Trockenſubſtanz, 5,39 Kg. Eiweiß, 23,8 Kg. 


Stärkewert, gegen 1926 27,2 Kg. Trockenſubſtanz, 5,55 
Kg. Eiweiß, 32,03 Kg. Stärkewert. ns 

Und hierin liegt die Begründung der Wirkung der 
ſtärkeren Eiweißzufuhr: die Stärkewerte, die vor allem 
in den wirtſchaftseigenen Futtermitteln vorhanden ſind, 
ſind erheblich beſſer ausgenutzt worden. Es könnte ſein, 
daß die vorſtehenden Ausführungen den Eindruck er⸗ 
wecken, daß auch mit 25 Gr. die Milch angemeſſen bezahlt 
wäre. Der Milchpreis wird aber naturgemäß durch den 
Handel beſtimmt und nicht durch den Erzeuger. Und 
ſolange er nicht ſoweit gebeſſert wird, daß die Futter⸗ 
einheit ſich ebenſo verwertet, wie wir ſie in der Gerſte 


(36 Gr.), im Roggen (38 Gr.) bezahlt bekommen oder 
in der Kleie (35 Gr.) bezahlen, bleibt die Milchvieh⸗ 


haltung vom rein kaufmänniſchen Standpunkt ein 
unrentables Geſchäft. Aber es lag mir daran, zu zeigen, 
daß man in dieſem unrentablen Betriebszweig, der uns 
durch die Verhältniſſe manchmal aufgezwungen wird, 
gegebenenfalls höhere Gewinne erzielen kann, ſo paradox 
es auch klingt, wenn man ihn, wie es in Lojewo geſchah 
und auf Grund ſtändiger Kontrolle weiter geſchieht, 
tationalifiert. ; i i 


Die 1 800 ahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
mit 600 Tieren, davon über 400 Färſen beſchickt. 
Zur Auktion am 25. und 26. April in Danzig ſind angemeldet: 
95 Bullen, 100 Kühe, 400 Färſen, 15 Eber 5 990 Sant 63 
kommt ſehr gutes rial zum Verkauf. Die Durchſchnittspreiſe 
der letzten Auktion betrugen für Bullen 1800 bis 1900, für weib⸗ 
liche Tiere 1100 bis 1800 Zloty. Es kommen nur völlig geſunde 
Tiere zum Verkauf, Zloty werden zum amtlichen Kurs in Zah⸗ 
lung genommen. Infolge des Rieſenauftriebes ift mit ſehr nie- 
drigen Preiſen zu rechnen. Die Verladung beſorgt das Büro. 
Kataloge ſind bereits fertiggeſtellt und werden von der Herd⸗ 


Die 
buchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21, koſtenlos verſandt. 
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Einbruchdiebſtahlverſicherung von Haushaltungen. 

Eine Einbruchdiebſtahlverſicherung deckt auf Grund der Allgemeinen 
Verſicherungs⸗Bedingungen die Schäden, welche die Folgen eines Ein⸗ 
bruches ſind. So findet nicht nur ein Erſatz derjenigen Gegenſtände ſtatt, 
welche bei dem Einbruch entwendet werden, ſondern es wird auch der 


Schaden bezahlt, der durch Zertrümmern oder ſonſtige Beſchädigung 
(Zerſchneiden von Bildern, Polſtern, Klavierſaiten x) an den verſicherten 
Sachen entſtanden iſt. 


Hinſichtlich der Verſicherung von Gemälden, 1 Schmuck⸗ 
ſachen und Silberzeug beſtehen folgende Beſtimmungen: 


Jeder einzelne hierunter fallende Gegenſtand iſt nur auf Grund der 


Allgemeinen Bedingungen mit zi 200,— verſichert. Kommt für einzelne 


Objekte höherer Wert in Frage, ſo iſt dieſer höhere Wert nur dann 


verſichert, wenn er der Geſellſchaft bei der Antragſtellung durch ein 
Verzeichnis bekannt gegeben iſt. Endlich iſt in den Bedingungen noch 
beſtimmt, daß Schmuckſachen — mit Ausnahme derjenigen des täglichen 
Gebrauches — nur unter Verſchluß verſichert find d. h. Schmuckſachen 
ſind verſichert wenn ſie ſich unter Verſchluß in einer Schrank⸗ oder 
Schreibtiſchſchublade befinden und nach Erbrechen dieſer Behältniſſe 
entwendet werden. 


Ich suche für auswärtige Käufer lang-ovale weiße 


Speisekartoffeln 


von 1 I an aufwärts wie: Up-to-date, Jubel, Ella, Pepo, 
indenburg, Alma, ferner noch einige Waggons 


Saat kartoffeln 


wie: Odenwälder blaue, Alma, 8 Model, Pepo, 
Industrie, Weltwunder, Wohltm (870 
Abnahme erf. auf der 8 Ich erb. frdl. feste Angeb, 


Siegfried Cohn 


8 Agentur in land wirtschaftlichen Produkten. 
POZNAN, ul. 27. Grudnia 5. Telefon Nr. 2618 u. 2619. 


“Dominium Golina Wielka (Langguhle) 


Kreis Rawicz, Post und Bahn Bojanowo hat zur 


Frühjahrssaat 


abzugeben 


„PREUSSEN“ 
55 „P A R N. À $ S 1 AS älterer Nachbau Sn die 


Wielkopolska Izba Rolnicza 
untersucht und re gesunde Saatware befunden. 
(Zur Anerkennung nicht vorgeschlagen.) pæ 


Unſere diesjährige 


eneralyersammlun 


findef Dienstag, den 24. April d. Is., 
8 vorminags 10 Uhr, 
in den Geſchäftsräumen der Genoſſenſchaftsbank 
Poznan, ul. Wjazdowa 3, mit Peg 
; Tagesordnung takt: . 
1. Gefchäftsbericht, 
2. Bilanz. 
=: Revifionsbericht. SE 
4. Enklaſtung des Vorſlandes. 
SH ‚Sabungsänderungen 8 2): 
6. Wahlen. 


en REDIT 


von e Borfibender aes ae = 


Modrows Pflanzkartoffeln 
II. anerkannte Absaat. 


(369 
spölkdz. 2 ogr. odp. 
Z 


Für Boden⸗, Keller⸗ und Waſchkücheninhalt wird, falls die hier 
befindlichen Objekte mitverſichert werden ſollen, ein Zuſchlag von 10% 
der betr. Verſicherungsſumme erhoben. 

Als Verſicherungswert muß der volle Wert des Haushaltes ein ſchl. 
der Möbel deklariert werden. Die Grundprämie beträgt 1% der Ver⸗ 
ſicherungsſumme alfo von zl. 10 000.— Verſicherungsſumme zl. 10.— 
Prämie pro Jahr. 

Mit ſämtlichen Zuschlägen dürfte ſich der Prämienſatz unter Berllck⸗ 
ſichtigung des Rabattes nicht höherals auf 1½% , — höchſtens 2% 5 ſtellen. 

In Anbeiracht der Billigkeit und Zweckmäßigkeit (Schäden durch 
gewaltſamen Raubüberfall können ebenfalls eingeſchloſſen werden) iſt 
der Abſchluß einer Einbruch⸗Diebſtahl⸗Verſicherung weiteſten Streifen zu 
empfehlen. 

Nähere Ausklufte erteilt die Welage Verſicherungsſchutz der Weſt⸗ 
polniſche Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poznan, ul. Piekary 16/17. 


575 Botsoriaen Te) 


Nordmeſſe in Wilna. 

Im Auguſt b. J. findet in Wilna die allpolniſche Nordmeſſe, vera 
bunden mit einer Landwirtſchaftlichen und Gewerbeausſtellung ſtatt. Die 
Veranſtalter wollen auf die Weiſe einen Überblick über den wirtſchaſtl ichen 
Stand der nördlichen Wojewodſchaften unter beſonderer Berückſichtig ung 
der Handelsbeztehungen mit den baltiſchen Staaten geben. 


Es waren zwei Königskinder, 
Die hatten das Madchen so lieb, 
Das kam, weil sie ihre Wäsche 
Mit Reger-Seife rieb. 


ee na Dee 2 SE 
Einladung. 


Am Sonnfag, dem 22. April 1928, findet um 3 Ahr nachm 
im Gemeindegaſthauſe in Halcnöw, die ordentliche 


Generalverſammlung 


für die Mitglieder der Spölka Goſpodarcza in Halcnôw (Alzen), 
ſtatt, mit folgender Tagesordnung: 


1. Eröffnung. Wahl der Protokollführer und eines Motokollmit⸗ 
Aunterfertigers. 
2. Verleſung des Protokolls von der letzten ordentlichen General⸗ 
verſammlung. 
3. Verleſung des Reviſionsherichtes iber die am 31. Oktober 1927 
durchgeführte geſetzliche Reviſton. 
4. Geſchäftsbericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1927. 
5. Bericht des Auſſichtsrates. 
6. Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 1927 und 


Entlaſtung der Funktionäre. 
Beſchluß asſung über die Deckung des Verlustes für 1927. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Neuwahl des Aufſichtsrates. 
Feſtſetzung der Höchſtſumme, bis zu welter der Vorſtand Ver⸗ 
i bindlichteiten für die Genoſſenſchaft eingehen darf. 
11. Allfälliges. R 
Die apeiron und Bilanz für 1927 liegt im Geſchaftslolale 
zur Einſichtnahme der Mitglieder aus. 

Halen w (Alzen), am 10. April 1928. 371 


Der Aufſichtsrat: Der Dorftand: 


Czauderna Rudolf. Johann Pipz. Józef Sporysa. 
Spółka Gospodarczą 


À w Halcnowie : 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością. 


2 
S 


Lodenmänlel - Lodennelerinen 


aus besten, wasserdichten Strichloden 
fertig am Lager von 98—150 zı. 


Elegante Herrengarderobe 


Anzüge nach Maß von 21: 225 an. 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer. 


Reichhaltige Auswahl erstklassiger ine und aus- 
ländischer Fabrikate. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAŃ, PLAC WOLNOŚCI 17. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Wald-Uniformen. 3359 


II Stoffverkauf nach Meter II 
$ Tel. 3907. Gegr. 1850. 


a Drahtgetledite | 


5 eckg. 1% Zoll. Schutz 


gegen Kaninchenfraß, 
A eckg. für Gärten und 
Geflügel. [855 


SA Stacheldrähte || 


Preisliste gratis. 


Alexander Maeunel 


Nowy-Tomysl 10. (Poznań). 
34 21 


Sommerweizen, voor 


(Hildebr. begrannt., anerk. II. Abſ.) 
für ſpäte Ausſaat!! 
J. Koerhersche Saatgutwirtſchaft, 


- Koerberrode, p.Plesewo, Pomorze. 


Fürſter 


verh., kinderl., Staats förſterprüfung 


Von und nach Polen 


bach ale Transporte 


ich alle 


Führe Inkassos gewissenhaft aus; 
Gleisanschluß, deutscher wie polnischerseits vor: 
handen, Auskünfte jeder Art erteile kostenlos 


Oswald Zippel 
; Internationale Spedition 


Neu-Bentschen Zbąszyń 
Tel. 22, Tel, 47. _ 


„ſehr gut“ beſtanden, der polniſch. Sprache 
mächtig, ſucht per ſoſork oder ſpäter 


Erledige sämtliche Formalitäten an der Grenze. 
Lager mit 


entschen) 


Verlangen Sie bitte unsere 


neue illustrierte 


Preisliste 


iilii TULLN 
für Imkergeräte. Preise sind 


bedeutend herabgesetzt. (s09 | 


Drogerie Universum 


Fr, Ratajczaka 38. 


. . 
Ann mm 
e 


3 Poznan, 


Altbekannte Stammzucht 
des großen weißen 


Edelſchweines Sn 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
268] Modrow, Skarszewy (Schöneck), Pomorze 


esse 


— 
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„Korona Patent N 

p ET LTE fauna Be 
bie beste und billigste Hackmaschine 8 
>22 der Gegenwart. Prima Referenzen. 
— Se ji Hunderte m BetriebeQevi 8 
Erfinder und alleinige Fabrikanten 
NITSCHE & SKAL 
Maschinenfabrik (280 HS 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


Polstermöbel 


mit 


eniſpr. Stellung. . 
` Angebote unt. B. T. 366 an die Geſchüfts⸗ Poznan, Sw. Marein 
ande Reit dieſ. Blattes erbeten. 5 sa M. Sprenger, Telefon 1902. 


Unzerreißbare Getreidemiterbeutel 


liefert als Spezialität, 1000 Briefumſchläge mit Firma von 10 zt, 
1000 Poſtkarten von 9,50 2, 1000 Mitteilungen von 12 zł an [354 


Buchdruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) 


Möbel 

für jeden 

Geschmack 
in jedem 
Stili 

bei sauberster 

Ausführung 

A fertigt (328 

$ W. Gutsche 


Groczisk-Poznan 11 
(früher Grätz- Posen). 


ALIONAO ONNO UNIAN UITNOOI AUNOA 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 


and Glaserdlamanten 
Poznań, ul. ‚Fr. t Ratajezaka 11 


[330 
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4  Obsibaum- 
Rarbolineum 
Marke „Drowa“ 


vertilgt sämtliche Insekten, 
daher für jeden Landwirt 
unentbehrlich, 


in der 


EDrogeria Warszawska 
Poznan, ul. 27. Grudnia 11. 
i Telefon 2074. (270 


geile. Plymouth - Rods befte 
Nutzraſſe, prämiert mit der ſilbernen 


2 a ,, ee G T 


nur zu haben 


Druteier 


von weißen Wyandottes und! 


ich danke Dir fur 
ALFA- 


den beste n aller Separatoren. 


Tow. ALFA-LAVAL Poznan, Gwarna®. 


LAVAL 
(868 


Suchen zum Ausbau unſerer Mühle 


leiſtet. Angebote erbeten an 


Medaille und Ehrenpreiſen. Mandel 


10 z}. excl. Verſandkoſten. 
A. Hederych, 


Poznan, ul. Czesława 1a 


Wir besorgen von pos. Samen- 
364 


bauern: n 
Prof. Weber's echten 
Rotschwingel 
Süddt. Ital. Raygras 
Prof. Hillmann's Lischower 
Timothee 
Rohrglanzgras 


— Militz — (akklim. im Netzetal)] $ 


Wiesenfuchsschwanz 
{akklim. im Netzetal) - 
Esparsette (Thüring.) 


Badenser Saatmaisii 


grossk., gelb, hier reif) 


Gra 
werden, wie bisher f. d. 
jeder d. Welage 


Mit- 


besorgt. 
W anfordern. 


— m der We-La-Ge. 
Poznań, Piekary 17, Tel. 5665 


u. d. Land- 
und Wach bestimmt u. 
if besond. Wunsch die Saat 


* 


und liefern wir sofort ab Lager Poznan und Warszawa: 


Original Siederslebener Drillmaschinen „SAXONIA“ 
Hackmaschinen „SAXONIA“ 
Kuma Düngerstreuer „WESTFALIA“ 
Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET IR.“ 
Dreschers Baum- und Hederichspritzen für Hand- und Pferdebetrieb 


Darlehn %0- 50 000 T 


gegen Dollarparität auf I. Hypothek. 


Frühjahrsbestellung 


empfehlen 


Roebers Handreinigungsmaschinen 


„ Baatgutreinigungsanlagen „PETKUS“ für Motorantrieb 


Heid Trieure 
Witte Petroleummotore 
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0 
sowie alle sonstigen Groß- und Kleinmaschinen zu kulanten- Preisen und Bedin- 
gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Ake. 


ddzial w Poznaniu 


Unbedingte Sicherheit gewähr⸗ 
Spiritusbrennerei Orchheim 


T. z o. p., Orchowo pow. Mogilno. 342 


ch habe günstig abzu- 
eben und auf meinem 
in an zu 
besichtigen folgende 


Dampf- 
: pflüge 


SUITE 
(nur Dampfpfluggeräte allein) 
ıwenig gebrauchten, sehr 
gut erhaltenen kompl. 
Heucke 
Sechsscharpälug 
mit Antibalantevorricht. 
ı wenig gebraucht., sehr 
gut erhaltenen Fowler 
Fünfscharpflug 
mit Antibalancevorricht. 
x wenig gebraucht., sehr 
gut erhaltenen Fowler 


Huga Chodam vorm. anl 1018 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


Fritz Lemke 
Konditorei Swarzędz. 


a a Wh 


Tel. 5212. 68 
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Frostfreie 


Auto- Oele 


Extra-Qualität mit Rizinusöl ee 
Sowie auch 


Traktoren-Oele 


für Motore aller Systeme, 


. ferner [821 
Maschinenöle :-: Motorenöle 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, Budgosses 
Tel 459. ul. Dworcowa 62. ` Tel, 49. 
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— —— 


Saatkartoliein 


MODROWS INDUSTRIE 


handverlesene saatsortierte I. Absaat, anerkannt 
von der Izbą Rolnicza Poznan, stellt zum Verkauf 


Dominium Lipie &Ewkowo 


Theodolite 
Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 

Bandmaße 
in reichhaltiger Auswahl, 
Reparaturen, Fadenkreuze, 


Justierungen schnellstens, 


H. Foerster. ul. Fr, Rntjerak 23 


Telefon 24-28, 
—— A Werkstätten. 


4 


(60 
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[Original AT T dD 
ist die 1 für alle Ansprüche H f K ; h mg 
und Bodenarten konstruierte, ideale ackma sc in E 
f Vorzüge: 

Keine Sohnitfeinkelverstellung der Hackmesser — aher keine Wühlarbeit. 
zügliche Krümelung des Bodens-— dadurch Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit. 
Leichtzügigkeit der Maschine. : 
Selbst in härteste und verkrustete Böden dringen die Hackmesser ein und ver- $ 


richten eine gleichmässige Arbeit, 
demzufolge grossen seitlichen Ausschlag 


Landwirts. 


Vor- 


Einfache feste Verriegelung des Hackrahmens während der Arbeit — dadurch mühelose # 


Steuerung. 

Durch einfaches Anheben der Lenkstange spielend leichtes Ausheben des Hackrahmens. 

a u durchkonstruierte Parallelogramme mit nachziehbaren Schraubenbolzen, 
etallbuchsen. ` 


Berücksichtigen Sie bei der Preisprüfung auch die Gewichte der Maschinen. Um auch: bei 


höchster Beanspruchung eine lange Lebensdauer zu erzielen, sind sämtliche Maschinenteile 


reichlich bemessen. 


Hackmaschine für Klein- und Mittelbesitz 
N Neu! ‚11/, und 1% m. breit, mit Scheere oder Vorderwagen. Neu! 
T IR bewährte Parallelogramm-System und der während der Arbeit verriegelte Hack- 
rahmen sind auch bei diesem Modell zur Anwendung gebracht. 


Der Wunsch der Landwirtschaft nach einer wirklich leistungs- 
fähigen, dabei billigen Hackmaschine für kleineren und mittleren Be- 
sitz, ist mit diesem Modell in glücklichster Weise erfüllt. 


Die „HARDER“ Hackmaschine wird hergestellt von der Maschinenfabrik Georg Harder, 
à Lübeck, Erfinder des weltbekannten „Harder’schen“ Kartoffelgräbers. 


Lieferung sofort ab Lager Poznan. (843 


Ar Tees, NOOO CAODAN, dawn. Paul Seler, Poznat. W. Przemysiowa 2 


mm NINE UI ne e 


des modernen 


Der Hackrahmen ist parallel verschiebbar, und garantiert : 


gelagert ; 


AN A 
Fahrräder 


verschiedener Fabrikate 
in erstklassig. Ausführung 


liefert 1361 
zu billigsten Preisen 


Dito Mix. Poznań 


Tel, 2396 Kantaka 6ni 


Uspulun 
Suntheize 


zu Original-Preisen. 
kauft jeder Landwirt 


in der 27¹ 


Drop Warszawska 


Bpozn an, ul. 27 Grudniall 


ist der bevorzugte Kopfdünger für den 


Frühjahrsbedarf 


Sr ist selbst bei trockenster Witterung. 
Sofort löslich, ist voll wirksam und billiger 
| als 2. S. Chilesalpeter, daher röirtschaftlich 

vorteilhafter. 
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Pflanz-Nartoffeln 


Orig. Ragis X. , anerk., zum Preise von 180% über Fabrikkartoffelnotiz 

Orig. v. HKamekes Citrus. ; 180% „ 

Orig. v. Kamekes Belladonna, 5 

Orig. Blücher. ER en 

Orig. F. S. G. Ziethen. S 15 5 = 

Orig. Modrows Prof. Gisevius, anerkannt, 15,— 21 per 50 kg 

Orig. Modrows Preußen ... 5 15,— 21 per 50 kg 

„ v. Kamekes Pepo Il. Nachbau : x zum Preise von 80 % 

v. Kamekes Parnassia ält. Nachbau z. Anerk. nicht angemeldet 12, — zł p. 100 kg 

v. Kamekes Centifolia, u x 15 12,— 21 p. 100 kg 

.v. Kamekes Pirola u 25 en s 3 12,— zł p. 100 kg 

Müllers Frühe Ill. Nachbau, anerkannt zum Preise von 70 % tiber Fabrikkartoffelnotiz 

Werder Ill. Nachbau 5 D * Al % 75 s 

. Modrows Preußen Ill. Nachbau 2. Anerkennung nicht angemeldet 13, — 21 p. 100 kg 

. Jubel älterer Nachbau zur Anerkennung nicht angemeldet.... . 12,— 21 p. 100 kg 

Hindenburg Il. Nachbau „ @ 3 5 . . 13, — ZI p. 100 kg 
er hat noch abzugeben 1367 


Posener Saalbaugesellschaft r.z o.v. 


Telegr.-Adr.: Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka 15. Tel. 60-77. 


— 


Sh PP 


Landwirte! i Landwirte! 


Wintersaaten gebrauchen im Frühjahr leichtaufnehmbare Stickstoffnahrung. 
Von allen Stickstoffdüngern ist es vor allem der 


Chilesalpeter 


~. welcher die Pflanzen am schnellsten mit Stickstoff versorgt, 
100 kg CHILESALPETER entsprechen gegenwärtig ungefähr im Preise 


100 kg Weizen oder 120 kg Roggen. 
100 kg CHILESALPETER richtig angewandt geben aber einen Mehrertrag von 


ungefähr 300 kg Weizen oder Roggen. 


"Demnach beträgt der durch die Anwendung von 
100 kg CHILESALPETER erzielte Reingewinn 
ungefähr 200 kg Weizen oder 180 kg Roggen, 
wobei der Mehrertrag an Stroh und Spreu nicht mitgerechnet ist. (88 MW 
| nn | E 
* pefindet sich im Verkauf in allen land wirtschaftlichen 8 
i 2Sa e er Syndikaten und Genossenschaften, sowie bei 1 
—— Düngemittelhändlern. mamesmms > Ra 


Zur Frühjahrsbestellung: 


Norgesalpeter 
Chilesalpete 
Superphosphat 


Ammonsalpeter 
Nitrofos 8 und Phösphal) 
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Kraftfuttermittel. 


Wir empfehlen vorzugsweise: 


Sonnenblumenkuchenmehl 
Erdnusskuchen und mehl 
Baumwollsaatmehl 
Soyabohnenschrot 


48/52% Prot. 
56/60% 


18/48% 


` "Milch - Mischfutter 


Fischfuttermehl 
La phosphors. Futterkalk 


70/80% 
88/42% 


Hackmaschinen 
kaufen Sie zweckmäßig nur bei Ihrer eigenen Organisation der 


Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft, Poznań. 


Sie werden von unserer Maschinen - Abteilung unter voller 
Wahrung Ihrer berechtigten Interessen sachgemäss beraten. 
Sie kaufen anderwärts bestimmt nicht günstiger und 
stützen durch Einkauf bei uns unsere Leistungsfähigkeit. 


Es ist höchste Zeit Saatbeizmittel 

zu bestellen, soweit dies noch nicht 

der Fall ist. Wir haben ständig 
Lager in: 


Uspulun-Trockenbeize, 
Uspulun-Nassheize, - 
Germisan, Tutan. 


Genossenschaften erhalten Rabatt. 


Die haben anzubieten : 
Virginia⸗ 


Afrikaner Sontmais 


in ſchöͤner Qualität ab Lager Poznan 
und bitten bei Bedarf um Beſtellung. 


Lens s ENEARRR 


Wir haben guten Absatz in 


Rogyen-, Weizen-, Haler- 


Draorei 


zur sofortigen Lieferung, und 
bitten um Angebot. 


Zur Frühjahrsſaat bieten wir au: 


Weiße grünköpfige Möhren 


ur alle anberen 


Klee- mi Grassaaten 


in hervorragender Qualität. 


Fordern Sie von uns Spezialofferte ein. 


Wir benötigen zur sofortigen 
Lieferung noch einige Wagen 


Fabrik- 
Kartoffeln 


und bitten um Anstellung. 


f Wie brauchen: 
Blau⸗ und 
Gelblupinen, 
ſowie Seradella 


letzter Ernte und bitten um 
bemuſterte Angebote. 


—— — — 
e ———— rr 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Licht- U. Kraktunlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


Spötdz. z ogr. odp. 


Lantairtschartliche Zentralgenossenschafi poznań 


Verantwortlich für Sha 15 en ben T Genofienjea 
Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Herten N. W. 99 Y Am 2 9. — Druck: 


in Polen T.z. Poz > 
agr. Karl Kar 


azdowa 8 
in Poznan, Spi nieche 18. II. 


aba Concordia SP: een 


